
Erzbischof Konrad VON Hostaden
und SCIMN Verhältnis ZUuU Cisterzienserorden

Von

Stephan teffen

September 1911 aren 650 15 verflossen,
eıiıtdem ewaltigsten Kölner Erzbischö6öfie SC
storben istEsar 28 September 1261; alsmıt dem
der Propstel vVvon St (ijereon Köln erfolgten ode Konrads
ON Ostaden „CIhM den verschiedensten Richtungen e..
eignisvolles und mächtig eingreiftendes Pontitikat«“ SCIMN Ende
erreichte Konrad VOIN Ostaden hat verschiedene Bloyraphen
gefunden In NTUF Zeit Wal der ekannte HMauptredak-
teur der Kölnıschen Volkszeitung IIr (Cardauns der Cin
en des Erzbischofs verfaßt hat, „Uum als ein /Zeichen
der Verehrung und der Ireue TÜr den Nachfolger Konrads
VON ostaden, dem IUr das eC und die reinel der Kırche
leidenden Oberhirten Dr. Paulus eichers widmen. F6 g-
SC 1580, welches dıe Domtürme mit der TeuZ-
ıme schmückte, welchem dıe ründung Konrads, der
herrlichste (jottestempe aut deutscher Erdes der Kölner Dom,

(jlanze der Vollendung stan L 1)
Vorher hatte der verdiente Verfasser- den Annalen des

histerischen Vereins iür den Niederrhein die eYEeSTEN des
bı ch rad veröflfentlicht4) nter denselben Ind

sıch soviele, die ur die (jeschichte des (isterzienserordens
VOMN Bedeutung sind, da ß <  iT uns entschlossen, dieselben .

CIHCNCN Arbeıt verwerten. Die FErlaubnis hiezu gaben
15S 111 zuvorkömmehnster Weise sowohl Pr Cardauns, als auch

Cardauns, Konrad on ostaden, Erzbischof VON Köln, Bachem,
om 1880, Vorbericht.

2) Zitiert (1880) v Z 04
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der derzeitige Vorsitzende des historischen Vereins Iur den
Niederrhein Universitätsprofessor Dr Schrörs Bonn Wır

der Lage die aut den (.isterzienserorden siıch be
ziehenden egesten eCINne beträchtliche Anzahl vermehren

können daß sich VON Destätigte W as Dr (Zafs
dauns mit vollem CC geschrieben hat 1) „Nach dem /ahlen-
verhältnis der ITIkunden schließen scheint Konrad VOT
Ostaden C1ih besonderer (jönner des (isterzieNnserordens 28 ean
SCWESCH SCIMN Wenn IIr Fıicker SC1INEM er ber
ngelbe den deiligen die Bemerkung einfließen lassen
konnte „dıe Regierung Konrads VO OSstaden bezeichne den
FEOHeDUNKkT kölnischer röße,“ 2) O8} dürtfte 5 auch
atze SCIN VON EeINENN Höhepunkt der (jeschichte des
('isterzienserordens innerhalb der Kölner Erzdiözese reden
„Konrad War nıchts WENISCI als eINn Verschwender nd auch

Frreigebigkeit hat nı1ıemand gerühmt Fr hat weder runk-
schlösser errichtet noch ogroßartiger Weise Kırchen nd

ber das äßt SICH nNnıcCKlöster gebaut der beschenkt 9)
bestreıiten ‚In die Zeıt Konrads allt CL beträchtliche Zahl
klösterlicher Gründungen innerhalb des Bereiches SCINET |)1Öö-
zese,“ 4 nd „sehr bedeutend 1aben sich unter Konrad die
('isterzienserinnen ausgedehnt 9) \DITG Gründungen hat der
Erzbischoi sehr gefOördert MUFC Ablaßverleihungen die Bau-
tätigkeıt der Klöster Uunterstutz und aut alle mögliche Welse
sich Gunstbezeugungen Tur die Abteien und einzelne (:Aster-
zZieNSsSer erschöpft. amı ist dıe Einteilung der Arbeıt der
sache nach gegeben
{ Welchen Klostergrundungen stan Konrad von Ostaden nahe?

|)as erste Kloster das hier rwähnt werden muß 1ST
Kloster Schweinheim oder Hımmelspforten Fıg
mersheimer (Eıfel) Rıtter (jottirıed VON Tomburg

tur ('isterzienserinnen gestiftet. Konrad, Erwählter Von
Köln bezeugt dieses CI HET enahr 1238 aufgestell-
ten Urkunde Aus derselben geht tlerner hervor, daß der
Stifter mit SCIHEC* Tau und seINEeN OCNtern dem genannten
Kloster den hat Vorher (jottiried die
Vogteirechte und alle übriıgen Rechte, die Schweinheim

er erwa Pbesessen, dem Kölner Erzstifte übergeben.
1) ardauns,

Ficker, Engelbert d. H.
120
Fra KOln u Reichsverweser, oln 101.

Q AA
Cardauns,

7 a S
la) Gewählt Drı 1238
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Biıschot genehmigte IMC LIUT dıe ıltung, nahm S und
iıhre Insassen auch SCIHNETN besonderen Schutz S1C VOTr
eojlıcher Belästigung schirmen IIie Urkunde rhielt das
Siegel Konrads und die Unterschritt el VOIN ZEUSEN,

deren Spitze der Bruder des Erzbischois, Friedrich, Propst
VON Marıa ad gradus Köln, STE 1)

In der ähe Duisburgs WAar re 1234 die €e]l
immelsweg (Vıa celi) Düssern gestftet worden [Die dor-
uge Aebtissın RegenwI1dIs hat dem Anscheine ach aut hre
ur erz1ıic geleistet als ihr Von Konrad VON Rıch-
Iingshusen CIM orößeres (jiut Del Holten geschenkt
worden WT daraut CIM Kloster ihres (O)rdens errichten
Frzbischof Konrad sandte nämlich VOIN öln AUS FE 24()
C116 Urkunde der genannten egenw1d1s „quondam abbatisse

Dussere, “ wodurch G die ınung approbiert
und die uinahme VON Nonnen des ( i1sterzıenserordens g-
tattet. MICE den üblichen Wendungen sagt der Erzbischof
sSseinen Schutz der lanzung Z die der olge (
Namen Rivulus Mariae terkrade rhielt

DieGründung des Frauenklosters Benninghausen
Kreise Lippstadt‘ sing Vo Rıitter Johann VOL-Erwitte und

se1iNnNer Lal Hıldegunde Aaus Das Ehepaar Schenkte 1mM Jahre
1220 die Kırche Benninghausen und deren FEinkünfite dem
('isterzienserinnenkloster e ] 9) unter der Bedingung,
daß Aaus diesen (jutern CIM Nonnenkloster desselben
Ordens 111S en gerutfen werde Wıe Aaus Ikunde
Deutz Müärz) *) FErzbischof Konrads hervorgeht War der
Kıircheniürst N1IC FL MI1t dieser Schenkung einverstanden
bekundete SCIMN Interesse der Neugründung auch dadurch
daß die Hergabe verschiıiedener uter guthieß die die CJe-=
schenkgeber VOIN dem Kloster Rastede denburg
en irugen (und die der ADt Lambert Mark Silber
auft Bıtten des 18SCNOIS Engelbert Von (Osnabrück der Aebtissin
Christina VOTN Gevelsberg übertragen hatte) DIie Ver-

abung nahm Konrad ıntier SCINEN Schutz und bestimmte
kırchliche Stratfen diejenigen welche siıch daran VeCI-

Alfter 2 J 30)1 Abschrift nach em rıg1na. Lacomblet, inBuch TÜr die
(ijeschichte des Niederrheins (zitiert LA} 2 235 vgl Schorn, Eiflia IT, 526

Lac 27 129 ron Camp 20, 285; cholten, die ehemaligen Cister-
zienserinnenklöster Herzogtum ve, ANH 8 Y 7 cholten, Das Cisterzien-
serinnenkloster Kıyulus Marıae in Sterkrade

)) CIM Orte, Erzbischof Engelbert tür die Gerechtigkeit unter en
Schwertern der Gottlosen sStar

eibertz, Urk. -Buch YA HR Landes- und Rechtsgeschichte des Herzogtums
Westfalen [, 218 zıtler eibertz).SArı II 215
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grelfen wüuürden. 1 [)as alles Gra die Worte Jongelinus’, der
VoN dem Kloster schreibt, ?) „Qquod AannO 1240 promotore( onrado CColoniensi Ärchiepiscopo profluxıt Gevelberg10.“1ne SEWISSE Schwierigkeit bietet eiıne Urkunde, die I RZe
bischof Konrad ur das neuerstandene Cisterzienserinnenkloster
Schledenhorst, Pfarre aldern, ®) ausgestellt hat Bevor dıe
ründung zustande kam, schon vorbereitende Schritte
getan worden, aul dıie hier zunächst zurückgegriffen werden
muß Zur Sühne für die Ermordung Erzbischof Engelberts
VOIl öln War dem Tatorte eINn Frauenkloster gesütet WOI-
den. * Man asselbe mit mancherlel Schenkungen De-
aCcC uch ein Kıtter erIrNHar VON Rees, Herr VON Mpelsich einer Vergabung entschlossen, die die Veranlas-
SUNg ZUT Stiftung Schledenhorsts wurde. In knapper Oorm WAarTr
dıe Schenkung erfolgt. Die Urkunde 9) lautet nämlıch also:
„Ich, : Bernhard VOoN Rees, bekenne, daß ich ren der
(jottesmutter und ungirau Marıa meın Prädium In mpe mıiıt
allem Zubehör ZALE rbauung eliner Kırche dıie ott
dienenden Edelfrauen überiragen habe S50 geschehen 1n egen-wart der achtbaren Männer 1heodoricus, LDechanten VON Rees,Bernardus Kanonichs (Onke VOIN Ritter), ohannes VON Köln,Priesters 1kolaus, Heinrichs VON ees Bruder VOIl ernhard)Reimarus on LoOn, Christina, Aebtissin, Christina, Priorin VonN
Gevelsberg, Priesters Otto, Priesters Meıinrich, Iheodoricus,Konverses von Munepa, 1 heodoricus, KOonverses VON (3evels-
berg, Konverses Ricoldus und mehrerer anderer.“ Die UUT=
un rag as  atum Johannes Enthauptung 1240 und 1stzweifellos Tur Gevelsberg ausgestellt. äCH einem im Besitzedes historischen Vereıins ftür den Niederrhein befindlichenDokumente 6) bestätigte Erzbischof Konrad dem genanntenKloster Adas In mpe gelegene Prädiıum, das Kıtter Bernhard

Rees mıit der daraut iundierten Kırche seinem Seelen-
he!l gegeben hat, WwIie ihr ruhig und iriedlich besitzt.“
Der _Erzbischof spricht hier vVOoON dem ruhigen Besitze des Prä-

Vgl Joh I.inneßorn‚ Die westfälischen Klöster des Cisterzienserordetns 1n
be IUr eINTIC| Fınke,“ 270 IO zıtler Linneborn).D Festga

1L, Die Notiz stammt hne Zweif
3506

e] Uus Ton. Camp. AN  e 20,
Bel Rees ın der Bauerséhaft ONSTE
Vgl Gelenius, Historia Sanct1ı Engelberti 1, 147
Staats-Archiv Düsseldorft.

6) Abgedruckt IN NH 203 Es rag das atum Köln,.Äugust In vigılıa NAaLLV1ıTatlls eate virginis, 'Wa offenbar, falls die Onatsangaberichtig Ist, vig1ilia assumption1s, der WenNnn vigıilia Natıvıtatıs ichtig sein sollte, INECNSC
Septembri heißen muß. Das letztere Datum muß als das allein richtige AN£ZCHNOMMENwerden, weil die Schenkung erst AIn August, ISO ach Marıa MHMımmelfahrt, CI»=
olg ist: 1l12 JEr ın der Bedeutung von tagsvorher, da Maria (Gjeburt nıe eine
Vigil gl ANH 8 7 52 ig
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dıiums VOT em VOTN C111e1: Kırche obwohl das Kloster (jevels-
berg erst CIN1I£C lage vorher in den Besitz der uter gelangt
War und Kıtter ernnar: vVon erbauenden Kıirche ur-
kundet Auf dem Schenkungsbriefe ste ber olgende
Dorsalbemerkung: „WOGC dye Vall Gevelsberg . gronde
ter mpe gelegen eCcMN ercC taende gehadt hebben, OeNn Väall
heren VON ees ritter verleent, dat 1N1SS cloester, SO iNnNen
vin yrste Iundacy geweest I®

Hıer ist also die Rede VON ersten ründung. Diese
Se{z C1IHNE zweıte VOTauUusS. Damit ist die gewünschte Klarheit
gegeben DIie Schenkungsurkunde JEn allerdings N1IC
rigina VOT sondern NUr Abschrift deren Echt-
heit aber N1IC gezweifelt werden kann Eıne Abschrift eiinde
siıch Empeler Archiv des Fürsten Salm Salm Anhaolt
neben den Abschriften der beiden Klosterurkunden der des
ernnNar'‘: VvVon ees und der des Erzbischofts Konrad lle Trel
sind, WIC ausdrücklich hervorgehoben wird, nach den YMg1-
nalen besorgt

it derjrundung nNeUEeN Klosters aut dem
schen rıum von mpe Gevelsberg dem A
scheine ach einuDenn Urkunde mit der
Veberschrift „Copla fundationis cenobitiSchledenhorst“ be-
kundet Erzbischof Konrad aln Jun! 1241 Gegenwart des
Domdechanten und Archidiakons Goswin, des Dechanten Dele-
ST1IM VOoN Andreas, des 116 VOI Wickinrode (Wiıckrath),
Kanonich und Propst Münstere1ifel des Vogtes (jerardus
VOIN öln des (joswın VOIN Alftre Marscha des upertus
Schultheiß VOIN euß daß unter C111T und des apıtels 1-
gunl SCIMN Vasall EINNaTı VON ees und dessen Bruder Hein-
rich, VOIN Liebeselter getrieben, die c jüter  E 111 Schledenhorst,
die S1C VoN ihm und der Kölner Kırche en getragen,
der Kirche mpe geschenkt hätten und nunmehr wünsch-
ten, die Kıiırche, we1il S1IC VO Konvente 1111 evelsberg einem.
m1inder passenden rte gegründet SC1I  J ach 5  edenhorst
verlegen. Beide Brüder hätten als Ersatz für das Empels<_:hg—en auUt andere Prädien 1ın Ossenberg und Millingen Del
pen verzichte und sıch bereıit erklärt, diese als en VO  =
Köl anzunehmen 11

AÄAm November 1238 CINEC Anzahl ('isterzienserin-
nen Adus dem Kloster amsdor{f2) IN HEHE Klosterstätte
Cr KreIis oest, bezogen Die ründung WAar dadurch
ermöglicht worden, daß der Edlie Walter Vogt on 0es und

emahlın Sophie der Aebtissin und dem Konvente VON

Fons Marılae, Lippramsdorrf.
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amsdor hre (jüter ın Welver, Clotinéeh und Scheidingen,SOWI1E die Pfarrkirche In elver miıt dem Patronatsrechte VCI-au hatten Somit also die Bedingungen Tüur ein
Kloster gegeben och tehlte aber die Bestätigung VON seiten
der kirchlichen Vorgesetzten. el Teile Aebtissin und Kon-
vent, Walter Vogt und (jemahlin uchten darum eım F7
bischof Konrad ach DIie Genehmigung wurde bereitwilligstgegeben und das Kloster unter erzbischöflichen Schutz DC-
NOmMmMen mit gleichzeitiger Androhung VON Kıirchenstrafen für
den Fall eines W1e immer Deschaffenen Angriffes aUt die elderen Güter, Rechte uUSW. Der hıerüber in Gegenwart VeTl-
schiedener Zeu
Jahres 1249 an.ı

DCMH aufgesetzte Akt gehört dem Antfang des

In dieselbe Zeıt tällt eine zweiıte Urkunde zugunstendes jJungen Konventes. DIie Kirche, die den Nonnen überlassen
wurde, wird für S1e und die Pfarrgenossen N1IC ausgereichten Erzbischof Konrad gab deshalb AIn Februar 4A0
die Erlaubnis, die Kirche ME vergrößbern. uch duriten andere
Bauten angegliedert werden. [)Iie notwendigen Bauplätze konn-
ten die Klosterfrauen VOTIT Kirchhofe abtrennen. 2

eın
[Der KreIlis o0€es neben dem Kloster Welver och
zweites (isterzienserinnenkloster aufzuwelsen, nämlich

ıimmelpforten. Den BÜ} azu ©  el  ‘} eine DC-borene (jräfin ONM Blies-Kastel, (jemahlin des (irafen Öffs
TIE': H.. von Arnsberg, gelegt, „erwägend, da ß der Herr JesusYISTUS ren des Ruhmes seiner GE Jjenen (ein111 der Pfiarre Bremen gelegenes “Grundstück) -sich vorauser-
wählt, aut da ß se1in LOob und seine hre sich vervielfältige.“ 3)DDas VON ihr ZAkE Verfügung gestellte Landgut hatte sie für den
WeC angekauft und beschlossen, eine Kırche darauf er-
bauen. [)ie notwendigen Chrıtte tat (jräfin el 1n der
ersten Mälfte des Jahres 1220 Am Jull 1246 Schenkte
auch raf tto VON JTecklenburg und se1ine Familıe U{r 1n
Wıbboldinghausen IUr das ın USSIC SCHOMMENEC Werk. 4)Fünf Tage später, AIn este der Magdalena, genehmigteErzbischof Konrad (828| selner Residenz AaUus die geplante Kloster-
grundung und sicher
Schutz 9)

te ihr seinen_ und der Kölner Kirche
„Die ogroße Aterın der rheinischen Klöster, “ (jräiin

Mechtilde von Sayn, ach dem arn Januar 1OAT CI-

1) Seibertz F 225
Seibertz D

gl Linneborn, 268 fg.
Cardauns, 115:
Ficker, Engelbert der 21 SA 1n dieser Schénkt'mg eine Sühne Turdie Teilnahme an der Ermordung Engelberts.
Spibertz E D Vgl Linneborn 273 Ig
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folgten lode ihres (jemahls Heılnrich aufi dessen Wunsch ZWEeI
('isterzienserinnenklöster gestiftet, Herchen Dleo
das andere 111 Blankenberg SLEg. An letzteren (Jrt

SIC; entgegen der letztwilliıgen Verfugung ihres (atten,
zuerst Augustinerinnen berufen, die aber T DZEN,48 den CASfOr-
zZIENSETIHNHNEN weıichen mußten 11r das Blankenberg 111S5
en gerufene Kloster VOTIN (jottesirıeden (de DACC En WAarTr
das Jahr 17248 dadurch VOIN besonderer Bedeutung, daß EBZ-
bischof Konrad MLEeIS AdUus öln atterten Urkunde be-
ennt, da ß aul SeINECN Kat und miıt SCHHEI. Zustimmung das
Frauenkloster zustande gekommen ınd mit der dortigen ätha-
rinenkapelle Samt ıhren Einküniten, mıit dem ofe 746 SEN-
dOörı und em /ubehor und och mi1t sechs orgen Weıin-
erge be]l Honnei dotiert worden SC1 Der Kölner ()berhirte

Schutz und stellt kirchliche Strafen TUr die 1 ussicht,
nımmt die ründung derselben (Jrkunde unter FÜ

die
sich dem Kloster und SC1INECIN igentum vergreiten

Urc weltere Urkunde des Jahres 1248 enthob Frze
bischof Kaonrad auft Bıitten der (jrätin Mechtilde dıe a_

raxrinenkapelle,dıie als losterkirche diente, Aaus em Piarrver-
bande Uckerath undmachte SIeE ZU einerselbständigenarr-
kırche Konrad hatte sich azır entschlossen, nachdem ıhm klar
gemacht worden WAaTl, welchen Unzuträglichkeiten die FAl
Ternung Blankenbergs VON der Pfarrkirche Ckera iühren
könnte, und daß das Kloster gut dotiert WAaTlTE daß dıie
Nonnen C1M reichliches Auskommen hätten Gleichzentig über-
ug der Erzbischof der Aebhtissın das Patronatsrecht ber die
B Pfarrkırche ZWAaT daß ihr die Präsentation dem ICN1-
diakon dem Propste des (‚assıusstiftes Bonn die In-
vestitur ıuıstand Auf erzbischöfliche Verordnung hın mu
die (jräfin dem Kloster och 15 kölnische Schillinge Jährlicher
ente stilten welche dem Yiarrer als Jahresgehalt ausbezahlt
werden sollten, da die Mutltterkirche Ckera aiur NIC
nspruch werden konnte

In den VICIZIQ CT Jahren des 13 Jahrhunderts ug sich
TAT tto VOTN (jeldern mi1t dem edanken, 88! SeINEM
al C1IMN (isterzienserinnenkloster gründen Er jolgte
darın unsche SCINeTr ersten emahlın Margarete VON
VE we1l das VON der (iräfin Richardis, Witwe des (jrafen

VON Geldern, Koermond gestiftete Kloster überfüllt
WAar. Man nımmt gewÖhnlich d daß Jahre 1248 C1IH© An
zahl Nonnen Aaus diesem Kloster berutfen wurde, um CIH 1eUuUESs

LAC M 340 Vgl (C'isterzienser-Chronik, ahrg. 182
Lac. LE 341 (isterzienser-Chronik
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1m (jebiet VON Geldern, dem JEr Stte den Namen (iFrafien-
tal <ab, beziehen. / wel e später, Juliı 250konnte aps Innozenz VON Lyon AaUus en Erzbischof
Konrad bereı1ts auffordern, dem Wunsche der Aebtissin und
des Konventes nachzukommen und einen Beichtvater IUr S1e
autfzustellen. * (Obwohl NUun in dieser Urkunde nd in einer
welteren VO Julı , 2) Urc welche Innozenz den Cister-
ziıenserinnen In Grafental den Erwerb nd Besıitz VON eweg-lıchen und unbeweglichen (Iuteri unter denselben Rechts-
tıteln, W1Ee WEeNnNn S1e In der Welt geblieben wären, gestattet,
VON eınem konstitujerten Konvente die Rede 1ST, muß IHNan
doch annehmen, daß erselDe HOE eine provisorische Nieder-
assung bezogen [)aran an auch eine dritte Urkunde
VO August T5 9) nıchts  J Urc die Innozenz das Kloster
(irafental und seline gegenwärtigen und zuküniftigen Bes1itzun-
SCH, insbesondere den Platz 2008 dem das Kloster erbaut 1St,mit em Zubehör in Schutz nımmt und die selbstbewerk-
stelligten ulturen VOIN eglicher Zehentforderung Deireit. enn
1m lolgenden FE 19253 gedachte rafi tto OM (jeldern dıe
Neugründung nach der en Burg Krickenbec transierieren.
eiztere gehörte aber en CHEN, die rafi ito VO EFZ-
bischof VON öln empfangen hatte. %) Konrad Vo OStAden
WarTr N1ıcC abgeneigt, den DPlan verwirklichen helten Damit
aber dıie Kölner Kırche N1IC M die Mergabe geschädigt
würde, verzichtete OUtto VON (jeldern zugunsten des PE
1SCHOIS auf die Hofstätte Deuersdunch 1mM Kirchspiel reirath.
raf tto urkundete hierüber ım Juni 1251 zu Neuß in egen-
Wwart hervorragender euge Adus dem Klerus und dem Lailen-stande .)

Erzbischo{f Konrad ezeugte auch von seiner ( das
Geschehene, indem unter emselben atum und 1M Bei-
SeIN derselben Zeugen urkundlich jestiegte, daß mıit Pl
summung der Prioren und se1ines Lomkapıtels dem (irafen
tto Vvon (jeldern elne Hoistätte Krickenbeck 1n der
Pfarre e11 ZUT. rbauung elInes (isterzienserinnenklosters 1Der-
tragen und AL eine andere LLaInenNs Deversdu
Girefrath, erhalten habe. ©) nch, Pfarre

Der in diesen beiden TIkunden In so .. felerlicher Form
dargelegte Plan kam HIC Z Ausführung. Weshalb Otto von
(jeldern se1in orhaben allen lıeß, ist NIC mehr testzustellen.

\ cholten, al  S ‘Cisterzienserinnenklostér Grafental, Urk

E n  Urk. I1T
Lac IL, 375
Cholten, Urk.

D Urk.
4*
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An Stelle der alten Burg 1IEKENDEC gab Jetz Tur den
Klosterbau Burg Kott der Rode Uınken ier der
Niers der Pfarre sperden Amt och her Rıtter Stephan
VOTN ees mu auf die Burg, die als en Uug, VeI-
ichten amı TUr die Klosterirauen DPlatz geschaffen wüuürde

Urc Urkunde VO Le 12592 gerichtet dıe Aebhbtis-
SIN und den Konvent VOIN Koermond gab Konrad VON
Hostaden dıie Erlaubnis auf dem VO (jrafen VOoOonNn (jeldern
geschenkten Besitz CIHE Kıirche nd CIMn Kloster erbauen
Gleichzeitig gestattete auch Tur en Fall daß IHC DSET»
Önlıch erscheinen könne daß Bischot Arnold 4) der CIH an
derer Bischof ar und en irc weihe Die 1ä11-
igen die daran teilnhahmen erhielten VONN Konrad C1INEeN AH-
laß „UuNM1US anı ef karrene“ IUr die A aV ann TUr
jeden ONa des laufenden Jahres und schließlich BUE den F
weiligen Jahrestag. 9)

Um die des JTahrhunderts WarTr von der ene-
inerinnenabte1 Denaıin 11 Hennegau das Kloster Hönnepel

Nıe errheıin AUSSE ar_1 CNM. JIessen Insassen
serordenübergetreten, NIChne

däas utun ardıs vonGeldern, die Aaus ihrer
ıltung Roermond Nonnen ZUTr Einführung der Ofas
NUN£ kommen 1eBß 4) Die (Cisterzienserinnen gaben aber
bald ihr bisheriges Heim auf,  } umn nach OTrSs der Ch1p-
beek 1 Diepenveen CII1E Stunde ON |Jeventer über-
zusiedeln S1ie hatten gehofft hler der Abgeschiedenheit
ihrem Berufe hbesser en können Ja zerstorte aber iM
e 253 CTEG Feuersbrunst ihr MCe11eS Kloster Von Tun
Aaus da ß Wiliederautbau NIC mehr gedacht werden
konnte Mit LEmpfehlungsschreiben ausgerustet wandten sich
dıe obdachlos gewordenen Nonnen den Abt (jottiried VOIl
ljegburg und Aall den Kölner Erzbischof Konrad, un VON die-
SC das Benediktinerinnenkloster FurstenDers und die 1

ernal:ten
der ähe gelegene Slegburger ropstel gleichen Namens?

Abt und Konvent VO ijegburg (O B.) aTrTen
Abtretung gleich bereit da ihnen Fürstenberg ohnehin

weit entliegen XL ber die Benediktinerinnen wollten VOT
ihrem Bes1itz N1IC lassen, selbst ann NIC als Konrad VONN
Ostaden den Stittsdechanten VON St Andreas Köln ihnen

tto urkundet über diese Schenkung 1 Geldern, Juni 1255 Scholten

1 Eın ('isterzienser. Wr wıird uUuns och beschäftigen.
Ccholten
ANH CR IOr I, S0 120 ig

9) Be]l Xanteu.
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sandte, am C: In seinem Namen Verhandlunéen pflege. 1etz INg Siegburg VOTL. Irotz des FEinspruchs uDerle CS
DF Februar 259 das Kloster dem Konvente VON Morst, 2)nachdem Erzbischof Konrad Iolgenden Bedingungen, dievorher VO Domdechanten und Archidiakon (joswın gepruftınd TT Sut beiunden worden J seine Zustimmung QE-geben Der Konvent VOoON OfrS verpfichte sich, die ene-

dıktinerinnen und Konversen beiderle{i Geschlechts 1Im Kloster
ehailten und ihnen den Lebensunterhalt gewähren. Fuür

die ach Stegburg zurückberufenen Benediktiner den PropstKıchwin und mehrere önche behält der Abt die uUuter
ZU mMu De]l Kemagen, FDE und Everseel Del Rheinbergzurück. Eiwalge Urc die Öögte VON Fürstenberg ENISIEHECHÄEStreitfiragen mıt der el Stegburg schlichtet und begleichtdıie Aebtissin Stegburg verkau den ıhm ungunstig legen-den Hof Bıirten iuür 250 Mark (die ar Kölner Solidi
der Denare), die 1er Terminen 1mM Stegburger Hot
öln ahlbar sınd, die (Cisterzienserinnen. }

Damit gaben siıch die Benediktinerinnen aber N1ICrieden. egen ihrer Opposition sah sıch öln genötigt,März 1250 den Sohn des ( jrafen 1eIr1c VOT Cleve
Hılfe anzusprechen. *) Darautfhin kam ein Einvernehmen
zustande, das pri 2590 Konrad VOoN Ostaden De-
stätigte mıiıt lolgenden auseln He schwarzen Nonnen CI-
hıelten einen eigenen Geistlichen, der weder dem Benediktiner-
noch dem Cisterzienserorden angehören durfte, on ljegburgaber bezahlt wurde. Er hat die Verpflichtung, den Benedik-tinerinnen in einem eigenen Uratorium Gottesdienst zu halten,hre eichten hören und ange ın Frürstenberg .zu ver-
bleiben, als och eline VOIIN ihnen ebt Wenn alle schwarzen
Nonnen gestorben SInd der Urc Vebertritt derselben Zu
den Cisterzienserinnen L1UT mehr eine (Jrdensfamilie vorhan-
den ist, hat Stegburg keine Verpflichtungen mehr; der Prior
der (/isterzienserinnen T1 ann Qie Spitze. as (jehalt
des Geistlichen, das acht Mark nıcht. überschreiten darf, Za
jede Parte1 gleichen aliten en Benediktinerinnen ist dieAÄufnahme VON Novizinnen nıcht mehr gestattet. Die Cıster-
zienserinnen dürfen sich ein ıtglie| ihres ()rdens oder einen
Weltpriester zu Prior wählen Wenn en einen Vergabungengemächt werden, en die 3ndergn darauftf keir|1en A‘nsprüchß)

nterım und Mooren, Die Erzdiözese Köln, IL, 138

HIL, 1472 Lac. IL, 469
oet, Vorkondenboek der graafschappen elve Zutfen I J 833 (ZitierSloet). 5) ach dem Chronicon Camp. bekamen die schwarzen onnen einen Welt-
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DIie Benediktinerinnen hatten noch weiıtere Forderungen
stellt FErzbischoft Konrad oIng Nn1IC darauft e1n, verlangte
1mM Gegentell die Beobachtung der gegebenen Bedingungen
ınter der Strafe der Exkommunikatıon. *) WIie sehr a711
berechtigt WAal, sollte die nächste Zukunit lehren Konrad sah
sich August 1250 veranlaßt, die Aebtissın VOII OTS

DenOÖOrMmMNc 1n den Besitz VOIl Fürstenberg einzusetzen.
schwarzen Nonnen nahm die Verwaltung der uter und

Siedie Rechnungsablage ab, we1l S1e ın Unordnung WAar.
wurde dem Pfarrer VO Xanten Übertragen. £)

Atier dem DE Februar 1260 erklarte FErzbischoi Konra
nochmals, daß be1 der Ueberweisung des Osters Fürsten-
Derg die Cisterzienserinnen VON OTS ungeachtet des
Widerspruches der Benediktinerinnen se1in Bewenden en
solle. ®) er Frzbischof nochmals den DDechanten VON
St Andreas beaufträgt, dıe Parteien ZADE Anerkennung eiInes
Schiedsgerichtes vermogen, aber Januar 1260
der Dechant ihm geschrieben, die Fürstenberger Nonnen WEe1-
gerten sich: darauf SIHNZUSENEN. - Einige JTage später, 28
Febrüar 1260, wiederholte der Erzbischol die Verfügung betr.
ürstenberg vöm 21 Februar mit.dem Zusai{z, daß den da
selbst zurückbleibenden Benediktinerinnen ein besonderer Seel-
SOT este werden solle DIie Urkunde wurde Köln In
der kurfürstlichen A7 1ın Gegenwart VOIN Vertretern des höheren
Klerus aufgesetzt. ° Kanoniker des 1)omes und verschiedener
Kölner Stifte auch anwesend, als Konrad AIl Junı
1260 eINne ulttung des es 1e{ir1c VON legburg Iur die
(isterzienserinnen Fürstenberg SICDEIE 9

DIie letzte Bestätigung eines Cisterzienserinnen-
OSsters nahm Konrad VOIN Ostaden September 1254
VOL. Früher in Gnadental bel euß ein Priorat Tur
Benediktinerinnen bestanden, dem Konrad schon 1m FE
1250 verschıiedene Wohltaten erwiesen hatte. ‘) Der päpstliche
egal, Kardıinalpriester Mugo VOIN Sabına, beauiftragte ann

d Dezember 12592 den Abt VON Hei;terbach, jenes Kloster

hıelten s1e DIS 1284 ottesdienst. Von da ab wohnten S1e dem der (isterzienserinnenpriester als Seelsorger und ein Oratorium, dem ıne Äreppe hinaufffihrte. Hier

bel Ihre an War schr klein geworden und dıe lteren onnen konnten NIC:
mehr Oratorium hinaufsteigen.

Bınteriım IIL, 145
Urkunde 1m Pfarrarchiv Xan
Cardauns, Reg. 406, interım B 270, o0€ 811
Binterim, IS 269, o€e S11

9) Cardauns, Reg. 407, Binterim [, I8
6) Cardauns, Red, 510; Binterim L,

ıtıert sind, die angegebenen (Quellen N1IC| erreichbar.
280 Hıier und NUur die Regestefi_

‘) Lac 11, 403 Anm



0603

dem ('isterzienserorden inkorporieren und Vısıtationen und
Reformen dort vorzunehmen, solange das Kloster SCINECIMN (Jf=
den angehören würde. 1) Der Heisterbacher Abt WIrd der ihm
übertragenen Aufgabe baldmöglichst SCFECHT geworden SC1IN
enn der erwähnten Urkunde SCNrel Erzbischof Konrad
schon der Kriorin und dem Konvente „Vallıs oratie
Nuss1am Ord1inıs (/isterciensis daß iıhren (Girundbesitz un
den darauf ren der Muttergottes errichteten Bau bestätige
und 111 ScCINEeN Schutz nehme Dem Jungen Konvente mMu

Derdamals ohl auch die Aebtissın gegeben worden
Stittungsbestätigung Konrads äng NIC LUr dessen Siegel
sondern auch das der Aebtissın und das ihres apıtels 4)

elche Klöster unterstützt Konrad VvVon Ostaden in ihren
auten :

ben wurde bereıits angeführt daß Konrad 1 ersten
Vıertel des Jahres 1 24() del ıTtung des OSTerSs Benning-
hausen Genehmigung rteilt hat In demselben FE
Dezember 1240 gewährte der Erzbischof VON öln AdUus
ohl denen die die Kırche Benninghausen besuchen als
auch denen, dıie ZUT Vollendung des ( jotteshauses CLILHEH DBe1-
rag lıefern, GCIHEN OIl ZWAaNzZIig agen und halben
Karene. 9)

[DIie alteste Urkunde, die VON dem Frauenkloster TO)S=-
agen eutigen KreIls Olpe berichtet, gehört dem FE
RD, Damals dotierten Heinrich und Mechtilde VO  e Sayn
das ('1sterzienserinnenkloster „Drulshaen“ mıt der ortigen
KIrChe, ZW@EI Priäbenden derselben und I VON
(jütern Man sollte INCINCN, die Bestätigung on selten des
Kölner Erzbischof{fs SCe1 bald daraut erfolgt zumal da eS5 sich

In den erstenuln CH ıltung VO  e Verwandten andelte
Jahren indet sich davon nirgends eiINE Spur Implicıte War
S1C aber in (1 Urkunde VO Dezember 12492 enthalten Der
Drolshagener Konvent bald ach seiner Konstituilerung
mıit dem Neubau der Kıirche begonnen. amı erseIDe glück-
iıch A Ende geführt werden könne, richtete Erzbischof Konrad
Ca Schreiben die (jeistlichkeit seines Sprengels, wodurch

men, WenNn S1C 7A8 /wecke des Almosensammelns in den (Jes
S1C auffordert, die oOten Osters 88 üte autfzuneh-

meinden eintreffen wurden. en W ohltätern des Kırchen-
baues versprach Konrad Tage a ohne allerdings die

Schmitz H
Schmitz, Urkundenbuc! der el Heisterbach Urkunde 123 zıtiert,
Lac. IT, 4053
eibertz, 1, 220
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Absolution VON en Sünden USS1IC tellen können
dem Papste 1e die Verletzung der Eltern elI-

viert tlerner verlıeh den Besuchern des (jotteshauses TUr
den Sonntag nach dem este ohannes des JTäufers AÄAb-
laß VON Jahr und Karene

Aus dem TE 12A24 SINnd N @1 TIkunden uDerlleier
Urc die Frzbischot Konrad AB Spenden VOIN ohltaten
TUr (Cisterzienserimnenklöster AaNSsSPOTANCH ill [Die erste MaC
bekannt daß den Wohltätern der Frauenabte!l Roermond
ein verliehen worden sel. £ 1r die zweıte deren
rıgina der nıyversıtätsbibliothek onn ruht erteilte
Konrad denjenigen CITIFCH a welche ZU Bau der Kırche
des Marıengarten  OStETrSs der öln beisteuern
wurden. 9)

iıne dritte Urkunde des Jahres 1244 die ( ardauns 111
scC1INenNn egesten r wähnt Dezieht sıich auch auft e1InNn Frauens
kloster Unserm (Gjewährsmann durite hler aber C111 apsus

calamı iunterlauten SCIN Konrad VON Ostaden welst
Diözesangeistlichen d dıe AÄAlmosensammler Iur den Bau desP LE a T OD  E SE FT ME E O  D r a s  Pramonstratensermnenklosters Niederehe Zzu unterstutzen. Fın
eterzienserinnenklosterNiederehe: WIECardauns schreibt,

gab HI6 Die betreffende Urkundehat auch ausdrücklich
„Ssanctimoniäles ordinis PraemonstratensIis. u]

HFG e1in “SCHÜISIUCK, das TE 1245 VO  E öln AaUus
erlassen wurde, ersuchte Erzbischof Konrad den Klerus der
Diözesen Münster und Utrecht, Beiträgen TUr das (ister-
zienserinnenkloster Ter Munnepe oder IS der Diözese

Utrecht aufzufordern. Den Wohltätern ertellte PE
ESs Sl hiıer schon gleich bemerkt, daß Konrad 1L
TE 1259 wıederholte und Müärz 12506 auch
den Klerus der Diözesen Köln, Lüttich und ()snabrü Ck
weıtergab.

Das Gründungsjahr des Frauenklosters BÜürvenich;sudwestlich VON ZIDICH; ist NIC mehr bekannt. ach
alten, ehemals Kloster aufbewahrten Urkunde: sollen 1

Jahrhundert W Töchter (jraien Von Jülich das
Schloß Bürvenich bewohnt und daselbst die Abtei gestiftet11 Im Jahre 245 W der Bau des Klosters und der

Seibertz [, DD
Cardauns, Reg. EZe o0€e 650E,  Cardauns Reg 120 Kloster Mariengarten Jag der ähe der eutigenStraße -‚Unter Fettenhennen ({ DIie Vorderseıite der Kirche W der Stelle, auf

welcher jetzt das HMaus ,‚Nr. P auf der Ruhr“ ste. Das Klostergebäude und die
arten nahmen den Kaum des jetzigen Appellhofplatzes eln

4) Rec.
Cardauns, Reg., 125 (073 0663



0605

Kırche och NIC vollendet FS ehlfen die M‘ittel azuAebtissin und Konvent richteten deshalb ein Bittgesuch an
den Kölner Erzbischof, (0)8! ihm die Erlaubnis erWwIr-
ken, Beiträge bel den Gläubigen rtheben dürfen Konrad
dr HIC L1LUT REa einverstanden, da nach seinem AaTiUur-
halten die Aebtissin und hre Klosterfrauen N1IC 1n der Lagewären, dıie Krankenkapelle und die Werkstätten jertigzustellen,bewilligte auch IUr die Gabenspender einen Ablaß „HON
ODstante quod veieres indulgentias nobıs CON-
CESSAaS CaSssauiımus.“

In ähnliıcher Lage WIEe Kloster Bürvenich befand sıch die
el Mımmelpforten 1m Kreise 0€es Erzbischof Konradsah sıch S veranlaßt, auch hier einzuspringen. Ta seinerLegatengewalt versprach allen  Y die jene Klosterstätte
dächtig besuchen un eın entsprechendes Almosen spendenwurden, 5() Tage und eline Karene a nachdem Nachlaß
der Sünden stattgefunden hat Gegeben wurde dıe Urkunde

28 August
LES wurde bereits dargelegst, daß das Kloster nadental

Del euß erst 12592 em (Cisterzienserorden angegliedert wurde.
er dürfte eInN leiner Irrtum vorhanden se1IN, WEn ar-
dauns 1n der Kegeste 266 also SCHTEI 1250 Febr Köln
Legat) rteilt einen zugunsten des 1m Bau begriffenenCisterzienserinnenklosters Gnadental, KOlner DI6zese. 9) Der
Ablaß wırd aber wohl auch dann noch seine Geltung gehabtaben, als
orden perfekt geworden War.

lıe Aufnahme A  jenes Klosters in  . den Cisterzien;gr—_
IC um -den Neubau e1

Wiederherstellung eines en andelte eS SICH. als der AbteiBürtscheid ein Ablaß zugesagt wurde: Dieses berühmte
Kloster War Dald nach 0096 IUr Benediktiner gegründet un
29) 35R e Engelbert den eiıliıgen den (Cisterzienserinnen VOmMm
Salvatorberg In Aachen übergeben worden. Als 1m re 1248
ZUr Zeıt der Gegenkönige Heinrich on Thüringen und Wl
helm VON Holland dıe RKeichsstadt Aachen belagert und hbe-
rannn worden WAdr, das nahegelegene Burtscheid manchen
Schaden Tlıtten In dem 1fer, miıt dem das Kloster wıeder

dıe Meilung der Schäden herantrat, wurde 6S VON vielen
Seiten unterstützt, besonders Oll selten des Kölner Erzbischoifs
Konrad VON Hostaden iindet sıch 1m F 251 als nterve-niıent elıner Urkunde des Erzbischofs Arnpld on AtIier. Dieser

Lac. E 196 Anm Vgl Schorn, Fıflıa S3415 318
Seibertz l, 258 Der Bau ZOQ siıch doch Ooch In die Lange Zu em

gleichen Zwecke gewährten der Kölner W eıihbischoftf Hermann zusammen mit Albertus
QNUS 12706 und der Weihbischof allein am pri 284 och Ablässe.

Das Original ist 1 Besitz der Bonner Universitätsbibliothek.
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konnte SICH aul C1INEC ähnliıche Urkunde Konrads beruten als
TUr den Besuch des OSters Burtsche1id g-

waährte, amnı sıch dieses VOTIl dem HC den J1eS erlıttenen
Schaden ESTIO schneller wıieder rholen könne. V |Jer hier be-
rührte Ablaßbrief Konrads 1ST NIC mehr autftindbar

aliur 1at das olgende Jahr 192592 deren wıieder ZWEI auf-
Nachdem die €e1 ral Na defimtive

Stätte gefunden a  e  J konnte Frzbischot Konrad (J)ktober
genannten Jahres VOIN euß AUus$s den Gläubigen erklären, daß die
Unterstutzung, die der ı Konvent VO (jratien tto VON (Jef=
ern erhalten habe, bel weıtem nicht ausreiche, das Kloster
erstellen amı 1U  an VON den L)1Gzesanen diesem /7/wecke
C1IhN Beltrag gelıefert werde, versprach der Frzbischoif jedem
Wohltäter 40 JTage a  ) sodann och anderen VON

Jahr und Karene allen denen, die den Festen
Marıa Verkündigung, Himmelfahrt, (Gjeburt und Reinigung
dächtig das Kloster besuchen und hre Spende aselDs VCI-

a  (9)ocCHh würden.
Dıie andere Urkunde bringt Konrad VOIN OStA2AdenZUIN

zweıten Malemıt dem Kölner Mariengartenkloster 111

Verbindung. Der Erzbischof verlieh, WI1IC Ie 1244, den
Förderern des Kırchenbaues C1IHCH und genehmigtedıe
VO anderen Erzbischöfen und Bischöfen ausgestellten 111-
genzbHeie. 9) Das rıgina eimnde sich 111 der Universitäts-
biblıothek 111 Bonn, auch die mM1t Konrads Zustimmung
ausgefertigte Ablaßurkunde des Bischofs ONM Munster aUu1iDe-
Wa WIrd. Von letzterem 1ST Hoch C111 zweıter Ablaßbriet Iur
das Kloster Marıengarten AUS dem e 1952 der Biblio-
thek der katholischen (Gymnasıen öln erhalten 4)

In den Tuniziger Jahren des 13 Jahrhunderts suchte das
Kloster elver KreIis 0es angefangenen Bau-

ten der Vollendung zuzuführen. [DIie el wurde ihrem
Begiınnen VOIN Bischöfen reichliıch unterstutzt en dem Kar-
dinallegaten Mug0, den Bischöftfen Dietrich VON 1erlan und
Simon VOIIN Paderborn IN ihm auch Erzbischof Konrad VvVon
Köln, Juli 1254, ZUrTr and ?) DIie biıschöfliche Ablaßverlei-
hungen hatten den Erfolg, daß der DBau re 1261 voll-
En W AL.

(QuI1X, Reichsabte1l Burtschei 2497
cholten, Urk.
Cardauns, Reg. Z

AN  _ 38, ig
4) Rheinische ITIkunden des Jahrhunderts. Mıitgeteıilt Dr Cardauns

9) Selibertz, Landes- und Rechtsgeschichte des Herzogtums Westfalen S 120
Vgl Vogeler, Das Kloster elver; in Zischr. des Ver. €ESC| Von o0eSs nd
der OT I9 ffg
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Das Kloster (Grafenta]l tand unter dem Episkopat oleich-noch andere Förderer. Im Jun] 1255 verlieh Bischof
Heinrich VON Luttich allen Gläubigen, die ZAHE: Frertigstellungjener Abte!] besteuern wurden, 4() Tage Ablaß. Be]l dem Jähr-lıchen bBesuche des Kirchweihtages, der Festtage arıens und
der rei Tage ach ()stern und Pfingsten konnte ein
VO  e} einem Jahr und einer Karene werden. Da aber
die Ablaßverleihung HIC hne Genehmigung des Ordinarius
erfolgen durfte  g ugte der Bischof VON Lüttich seiner unde
die Orte bei „de AaSSeNsu venerabilis patris nostrIı C(onradi)Coloniensis archiepiscopl.“ 1)Man könnte dasselbe einer Urkunde beisetzen, 11L die
der Bischoi Bruno VON Osnabrück en Wohltätern des KIG=
sters Mariengarten einen Ablaß versprach 1250 Konrad OI
Hostaden genehmigte nämlich den betreifenden Ablaßbrieft, der
Dbuchstählich mıiıt dem vorhın erwähnten des 1SCNOIS VO  S
Münster übereinstimmt und olfenbar VON der oyleichen and
geschrieben ist

Nach Cardauns 3) torderte - der Erzbischof Konrad AalIlı
August 1258 die Gläubigen selner DIiözese Belträgenfür das Frauenkloster 1 RKoermond aut dieselben auch

IUr Bauten Verwendung iinden sollten, War H1E testzustellen.

I Welchen Abteien erwies Konrad Von Hostaden sonstigeWohltaten?
ach Cardauns’ Regesten tritt Konrad von HostadenJuni 226 Zu erstenmal als KanNOoNIKUS in öln auf. 4) In

demselben re wırd ıIn einer Urkunde seines Bruders
Lothar als euge aufgeführt und ZWFAF ıIn der Eigenschaft als
Domkanonikus. 5) Wann 1n das Domkapıtel eingetreten ist,geht AUSs den egesten NIC nNervor. Aus dem I5S 276
welilß INan daß VON dem erwählten Erzbischoftf ngelbertım Besıtze der Pfarre Wevelinghoven bestätigt wurde. ©) Bis
das Gegenteil bewilesen 1St, darf IHNan ohl auch einen Kano-
nıkus Konrad on St Peter (Dom) in Köln, der 12924 iın einer
päapstlichen Bulle mit einem anderen Domkanonıkus (J0ozO-
WINUS genannt wird, tür Konrad VO  S Hostaden  alten apsMonorius bestätigte HIC jene November enannten‘ Jahres ein Urteil zugunsten der e HMeisterbach,

Scholten Urk.
ANH 38,
Reg. 459, Wauters, Table hronol nach : Maurique, Annales ist. 4l 53.
Reg
Reg
Reg
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das wegen einiger Weinberge und anderer Besitzungenden Bonner e1rkKer agıster ohannes VON den Deilden Kölner
Kanonikern gefällt worden war. 1

(janz bestimmt ist Konrad von OSTtTAden ın emer Ur:un VO LE 236 imnter em Propste Konrad verstehen,der neben dem Domdechanten und dem VYanzen Domkapnıitelder €] Camp den Neubruchzehnten ihres OTes inters-
wıick Zusprach. S darüber / weıfel entstanden, we1il
das kultivierte Land aul 120 Joch angewachsen war und der
Zehnte davon nach der Meinung verschiedener Personen dem
E1zbischof zukam. Das Domkapıtel, selner Spitze Konrad
VON Ostaden, schloß sich in selner Entischeidung NIC LLUT
einem irüher gefällten rte1l d CS Destimmte J daß auch
der Zehnte VON den Wäaäldern, Sümpfen USW., die jenem oTe
benachbart seien und noch urbar
ster Camp gehören solle. %

gemacht würdep‚ dem Klo-
(Gleichfalls 1Im a  re 1236 urkundete Dompropst Konrad

mıit seinem Bruder Lothar von  Ostaden zugunsten er  €l
Camp. Diesmal handelte es sich um den Verzicht eInes OÖlterKirscorf auf den Hof Karlesforst.3) Der bisherige Besıitzer War
vor den Brüdern von Hofstaden erschienen und dort egasich <  (lE mehreren Zeugen aller seliner Rechte Äts der
Urkunde selbst ist N1IC EISICHENECN, daß 1e  €e1l Camp 1n
den Besitz des OTes gelangte. Lacomblet SCHreli aber in
einer Anmerkung: „Nämlich zugunsten der el Camp, In
deren ATChIv die Urkunde sich vorfhindet. “ 4)Den ersten Akt, 1I11C den Sich Konrad als erwählter
Erzbischof elnes (Cisterzienserinnenklosters annahm, seizie CT
1Im Jum 238- Her Akt betraf das Frauenkloster Benden,?das In der ähe VON TU das Jahr 1907 Von Margarete
VON Herse]l gegruüundet worden / AT Konrad versicherte dıie
Aebtissin und den Konvent sel1nes Schutzes, amı S1Ie sıch In
Ruhe und Frieden ihrer uter erireuen könnten, besonders
derjenigen, dıie ihnen der Ritter Merimann, Sohn des Lambert
VOIN Merrege, ıIn (je
übertragen habe

genwart des seligen ‚y.Erzbischofs ‚Engelbertf  4
Als Z Erwählt_er"fl erscheint Konrad noch 1in eliner welteren
1) Schmitz, F 53

Lac. [I, DÜ
Kaarst be]l eu

4) Lac 11,
Der lat. Name war D Maria n.prato 1uxta Merregé. Von dieser el:

rend der (Ortsname Merrege untergegangen 1st.
(Bend) hat das Kloster den Namen Mariabenden später Benden, angehommen, wäh-

ach 1UE,; Vebersicht über den nhalt der kleineren Archive der ein-Provinz, Kreis Köln-Land,archiv Zu Brühl I9., eiIInde sich dıie O'rig.-Perg.-Urk. 1171 qarr-
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Urkunde des Jahres 1238 Man S1e aus derselben, daß das
Kloster Camp selne Güter In Niederkamp verpachtetKonrad erklärt sich mi1t seinem Lomkapitel damıiıt einverstan-
den, daß den Pächtern TUr alle Zukunft das HMolzfällungsrecht,dıe Mast und 1 in den ortigen Waldungen gestattet sSeIn
SO Ferner wurden die Pächter VON Bede Dienst und Mast-
abgabe entbunden. Diese Vergünstigung, die Konrad AaUSsS-
drücklich als „donatio Campensı ecclesie «“ bezeichnet, rhielt
das Sigill des erwählten Erzbischofs und das des Domkapıi-tels Von den Zeugen sel]en heryorgehoben: Arnold, Abt VON
Morimond, ar Ahbht VON Waldsassen, und HMeinrich,Prior VON Altenberg (Bergensis). 1)

Dem Wunsche Konrads gemä sollten diese Freiheiten
für alle Zukunft unangeftastet bleiben Daß unter des Erzbischofs
Nachtfolgern der gute W ılle O AR vorhanden WAdl, beweIist eine
Urkunde Siegfrieds VON Westerburg, 2 der AIn pril 120906
die Privilegien des OSTters Camp bestätigte und erweiıterte.
In dem hıerüber ausgestellten okumen iındet sich die (T=
un Konrads von Ostaden dem Wortlaute nach einge-schaltet, Ireudig g1bt Stegfried A ÄR! sSeINe Genehmigung. 3)er Kölner Erzbischof Philipp ONM HMeinsberg + im
TE 1340 1edelar 1m Kreise Brilon zugleich - mıt ott-
schalk VO Padberg C1In Prämonstratenserinnenkloster gegründet.Erzbischof: Adolf 1.9) TIuhrte aber schon 206 re später,

Julı 1196, Al Stelle er Nonnen Cisterzienser AaUus arde-
HAUSBB e1in Der Abtei wurde von. Erzbischof Heın-
rich 1.6) m Jahre 1233 ein Schutzbrief gegeben. ‘) Jongelinus

auch VOIN Konrad von Hostaden eine Urkunde  an, diedem gleichen /wecke dienen sollte Sie hat als  atum denprı 9241 aUTIzUuweIlsen. der Ausstellung WAar 0es Der
Erzbischot bestätigt die Priyilegien, die selne Vorgänger, unter
denen noch ngelber vorkommt, dem Kloster verliehen aben,und welche dıe €e]1l noch erwerben WITd.

In der eutigen Pfarre Berrenrauth he]l öln lag das (ister-
zienserin nenklost\er Marienbrunn oder Burbach aph eliner

lich DBernhar
e 059 ; Cardaups{ Reg. 26, nennt den Abt von IWaldsassen irrtüm5
Erzbischof von 4275 _ 1907
Urk. In Bibl der kath ymnasien Z Köln, Abgedruckt ANH 38

45 1g Vo 1167 \
auch ron Camp ANH 20, 208

1103 1205
ö) 120 1238
7) Seibertz P 202

heit der der getreuen Ueberlieferung der Urkunde WEDEN der ‚unmöglichen itu
Ootae Abb ist Z Cardauns, Ke  S 59, SS 280| der Echt-

atur und der Häufung der Datie'ru\ugen, WwIıe sıe sonst ın Urkunden Konrads fast
nirgendwo Yorkommen.
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Originalurkunde 1) des Erzbischo{fs Heılnrich ausgeste
September 1233 WarTr vornehme Matrone (juderadiıs

1twe des Rıtters artma VON Geyr Stitteriın desselben 2)
Sie 1eß ihm auch spater och manche Schenkungen zukom-
men re 1241 Berenrod ulien Burbach

ulien Frechen 5 1/9 ıen 1n uien WCNISCI

Wıesen, L alter Welizen Erbrente, Dollendort den vierten
Morgen be]l dem Kloster 25 orgen Wald 10 orgen

e1] Weıinberges und ach ihrem ode noch
vierten OE tjerner Hof 1e] und Mark Kenten
öln

Aebhtissıin Aleidis und der Konvent Marıenbrunn u_
kunden 1 demse ben He ber diese Vergabung der ude-
radıs S1e wandten siıch gleichzeitig nach öln und uchten
dıe erzbischöfliche Genehmigung ach die Konrad VOIN Ostaden
SOTO erteıjlulte

Eine (iräfin Alveradıs VON Molbach ziırka FO75 der
€e1 Altenberg ZW.£1 Mansen Ackerland „ 111 W asemrs“ und

Wald „ IN Bure“ miıt allem, Was azu gehörte, geschenkt.
Nach dreijährigen Besitz War das Kloster 116 en

Heinrich Vo Limburg dieser Güter wieder beraubt
worden. Das veranlaßte en Kölner Erzbischof Engelbert, der
€e1 wieder ihrem 1igentum verhelftfen und die Kr
dereien unter SCINECN nd des DPetrus Schutz nehmen

Maärz 216 °) Man ILIGIHEeEN sollen Altenoverg WAaTe
unbehelligt geblieben Konrad VO  — Ostaden sah sıch aber g-
nOTIgT die telerlichel W eıse ausgestellte Urkunde bel euß
11 der (JIktav VON Marıa Hımmeltfahr 1241 A CINEUETN 1es-
mal EIHEeEN anderen Eindringling, nämlıch weil y DILV1-
eg1um ratres de veter1 ONTte violenter cCOAaCH dom1ıno
(CConrado de Molenarkın destruxerunt. “ ©)

Das angeblich VOTI Erzbischof Arnold re 1140
gegründete ('isterzienserinnenkloster V - 8l 11 E
WAar 11 März 1237 in den Besıtz des Patronates der (jrav-
Rheindorfer Kırche gelangt. Bisher hatten asselbe rei Patrone
ausgeu VO denen Inl och bekannt 1St daß Propst und
Kapıtel des Stiftes Marıa ad oradus Köln das erste
Drittel und ZWE1 Brüder WiInricus de urstorp (Buschdor das
ZWweeıte Drittel besaßen Der Name des dritten Patrons 1St

DIie onnen kamen AUS Marıengarten 1i Oln
Staats-Archiv Düsseldorft.

riginal-Tkunde Staats-Archiv Düsseldorf. Vgl osellen, Geschichte der
Pfarreien des Dekanates TUu. DE

Originalurkunde Staats-Archiv Düsseldort.

LacC DIie Abte!l ist NIC Besıitze dieser Grundstücke geblieben
Lac.
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NIC mehr bekannt. Er StTEe auch nıcht ıI88! der Urkunde, BERe
dıie FErzbischof Konrad 18 Dezember 1249 dem Kloster
das erworbene Patronatsrecht bestätigte.

ben wurde dargelegt, WG das Kloster Schledenhorst
entstanden ISt. Kaum WAar der Konvent AaselDs CINZCZOLCN,
da Thoben sich auch schon verschiedene Feinde, dıie das
Kloster FA bedrücken uıchten IDie Klosterfrauen sahen keinen
anderen Ausweg, als den, sıch anl ihren Erzbischof wenden,

VON iıhm Hılfe ZUu erlangen. Konrad, der dıie Cifün:
dung IHE allerhand en ausgesetzt 1I1SSCNH wollte, gyabulTe des Jahres 1229 en Urosten, AÄmtmännern und
Offizialen verstehen, daß die Nonnen VON leyddinhurs siıch
be1 ihm ber dıe vielen Bedrängnisse, _ denen S1C wehrlos
gegenüberständen, beklagt hätten [)a die Klosterinsassen on
Gyvyborch (Gevelsberg‘) stammten, woselbst Vorgänger
ngelber ermordet worden SC und 1lte rbeten hätten,habe 8 sıch entschlossen, das KlosterQELECN jeden be-
schützen, der die Personen oder dn das Ihrige gewalttätige
an anlegen wurde. eils erselben Urkunde, wahrschelin-
lıch CL CH ETSALZ Iur dıie Dbısher erlittenen Schäden
bieten, eireıijite Konrad das Kloster VO en Schatzungen und
Diensten gegenüber der Kölner Kurie.

Im September des Jahres 1243 fand der Erzbischof (je-
legenheit, dem Kloster rolshagen GLE LICUEC uns CI -
AW.EISCH: DIe Ablaßverleihung VOITN vorhergehenden re
gunsten des Kirchenbaues Drolshagen dürfte gute Früchte
gezeıtigt en Der Conventus Ecclesie sanctı Clementis In
Tulshan tellte 1 angegebenen on&dieBitte daß CCC
Kırche C114 ar konsekrier werde. Das war der Anlaß, daß
Erzbischof Konrad en denjenigen, welche Zeiten
die Klosterkirche miıt Andacht besuchen würden, weitere A
lässe verlıeh9)

Mit der el Heisterbach trat <onrad on Ostaden
als LErzbischof November 1243 YABERBE erstenmal 11 Verbin-
dung Zugleich m1t dem großen (jönner der Cisterzienser,
dem (jrafen Heıinrich 881 VO  @ Sayn, bekundete & daß gnes
VO Rosowe und deren Kıinder, Rıtter Florenz, ITheodorich,
Kanonikus Bonn, Hermann, Kanonikus Aanten, und
gnes von Bilsteyn, die Burg Rosenau miıt umliegenden 48
orgen des VO  CN (Gjerhard VON Herne hefrrührenden igenwal-

Im Archiv des katholischen Pfarramtes Grav-Rheindorf tinden sıch
hierüber Kopien Von Originalurkunden die Fabius (jodefridus ormbs, apossedis notarıus, beglaubigt sind. ılle, ebersicht Z

e1bertz 1, 2
I19,=- CrAAHTER. 111 Staats-Archiv Düsseldorf. Vgl AN  Al 506, 10 I9

Vgl ist. (1 2R ahrg. Nr. 2067 g



O12

des und ihren Gütern, dıe Kıtter Marpernus VOIl Königswıinter
und Hermann VO  E Dollendori 1ın Besitz aben, die el
Heisterbac verkauft haben.1)

Von Jetz d iindet inNan Frzbischof Konrad Öfters Tr
Heisterbach atıg Derselben : Zeılt, dıe vorige Urkunde
angehört, kannn wahrscheinlich eine zwelte zugeteılt werden.
S1e nthält als Zeitbestimmung LLUT das Jahr 245 aber der
Umstand, daß Konrad und Heıinrich VOTI Sayn die Urkunde
ausstellen, spricht 211177 e1i bezeugen, daß der eiherr
Konrad VON olenar und se1lne (jattın Mechtilde VO  E AÄAre
für ihr und ihrer Eltern Seelenheil auf die Zahlung VOTI
LDenaren und alter aier verzichtet aben, die ihnen die
el Ieisterbach VON einıgen 1mM Bereiche der Vogtel 1in
Meckenheim liegenden (jütern zahlen PHESTE: sOwIl1ie - auf
alle Ansprüche und Rechte, die S1e bisher aul die Besitzungen
des Osters in Meckenheım und Flerzheim geltend gemacht
haben.?

Das Jahr 1LOZ4A brachte dem Kloster s d© der
iltung VoN Sayn und seliner emanlın Mechtilde,
die längst ätigung von seiten des Kölner D
bischofs.  Konrad am1 Februar genannten
Jahres IUr alle (iter und Q  ban  Priv ilegien, ‚ die der Abhtei on dem
(Grafenpaar geschenkt worden BT ahm gleichzeltig die
Klosterguter in seinen und des Detrus Schutz und ı1ntier-
sagte selnen Beamten, das Kloster mM ıt Spannfuhren und SON-

stigen Dienstleistungen ZUu belästigen. [ Jer Frzbischof wollte
mM ıt gyutem eispie vorangehen, als versprach, bel Verle1i-
hnung der Yräbenden keine UuNaNgEMESSCHCN Forderungen D

stellen. 9)
Die VOIN Heisterbac AaUuUs 1im TE 1245 CLlründete e1

Marı en FA In den ersten Zeiten ihres Bestehens viele
Belästigungen VON den Verwandten ihrer SUter, des Ehepaares
urggra ernar von Arberg und Aleydis VOIN Molsberg,
erdulden Besonders Waten : es die Herren VvVon \olsberg, die
sich in ihren Rechten und Besitzungen benachteiligt glaubten.
ST nach Androhung kirchlicher Strafen ließen S1e sich De-
ruhigen und einem Vergleich herbel Im e 1244 findet
Lal noch zweımal eine Erinnerung daran, als ämlıch Diether,
Herr olsberg, der e1 Mariıensta den VON seinem
ater Florentin gelegentlich der  ıltung des Osters aNngC-

Schmitz, H:.- 88 Den Verkauf meldet Urk. Ofr an deren Schluß dıe
Absicht kundgetan wird, die >Stegelung de
nachzusuchen.

Erzbischofs nd des Grafen Sayn
Schmitz HE

9) e1bertz K 231
ahrg. 1/5 Ü'ebéf die Datierung der IiIrkt.mcvie‚l vgl GASt CFE, EG
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tochtenen Besitz des Allodes Kırburg Destätigte. Die hıeruber
andelnde Urkunde versah neben vielen anderen angesehenen
Persönlichkeiten auch Erzbischof Konrad mi1t Unterschritt und
Stegel 1)

L1Nne weltere Siegelung ahm Konrad VON OStaAaden
K 222 zugunsten des Osters A1mMmMeEISPIOTIEN
Schweinheim VOT Konrad VON olenar auf kKechte

Hoi{istätte ber Schweinheim verzichtet und die-
selben dem genannten Frauenkloster übertragen. Die Urkunde
hieruber ruht Düsseldorifer Staatsarchiv und rag das Slegel
und den Namenszug des Kölner Erzbischo{is

on verschiedentlic konnte darauf hingewlesenWEI-

den, daß Konrad Klöster und deren uter in SCIHNEeEeN Schutz
nahm. Äus dem 16o 1245 sind CINISC bekannt, denen

VO Papste azu auifgeforder wurde. Am 18 Julı 1245
richtete aps Innozenz Von Lyon aus die Erzbischöfe

die-Slegiried VON Maınz und Konrad VON OÖln den Befehl
CHI£CNH die sich den Besitzungen der €e1 Marıenfeld

der DIiözese Münster vergreifen wurden mMI1t der XKOM-=-
munikatıon belegen Diese Strafe galt HÄBAR dann, WETINLL die
UVebeltäter ! a1en J erıker wurden VOTN 1zZ1um und
Benefizium suspendiert.

In äahnlicher \Weise Orderte Innozenz August des:
selben Jahres den Kölner Erzbischof auf, den Mönchen VOIN
Altenberg und den dortigen Klosterguütern SCINEN Schutz
gedeihen Zu lassen.

Einige onate später findet arı Konrad ONM Ostaden
wıieder IUr Heisterbach tätig Im Oktober 1245 gab Lothar VOTN
Wickerode dem Kloster dıe Vogtei Crucht,
Lehengüter 111 Plıttersdorf nach Resignation des Rıtters Wigand
VON T1esSsado jährlichen SAÄNS VON acht ()hm Wein

rbpacht. Jas hieruüuber ausgestellte Instrument 1eD Lothar
VO Erzbischof VO öln siegeln

er welitere Wohltaten, die der eI sterba ch g..
Wa wurden, geben 7Z7ZWEI rIkunden VO pril 12406 AT
schluß In versicherte Erzbischof Konrad mi1t Zustim-
INUNS der Prioren und des Domkapıitels das Kloster SCIHNCS
Schutzes und gewährte‘ ıhm TUr alle Zeıiten Befreiung VO

Mıttelrh. UCke Buch 111 S05 (zitiert
Vgl Kremer, eiträge ZUr ülch- und Bergischen Geschichte, 2 256;

Cchorn, Eıtl1a 1, 520—53

Nr.
ilmans, es Ttkb HE 234, Nr. 435 ; ast, Reg‘ Rom Pont. I }

Urk. St. ‘"Archiv 111 Düsseldorf ; Müller, eitrage ZULr Geschichte der Cister-
zıienserabtel Altenberg,

Schmitz AB
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Bonner IUr Schiffe miıt Weın und anderen Waren Del
al und BergfTahrt; HEC die zwelte Urkunde eire1ite mM 1t
Genehmigung der beiden erwähnten Koll dıe ılter der
€e1 Del onnn und Königswinter VO  E Schatz und Bede 1)

€e1 deriltung das Uratenpaar Von
Sayn och manche Besitzungen der näheren und welteren
mgebung des OSters enalten ach dem ode des (iraten
Stan der (jräftin der Nießbrauch ihrer ulter noch Weıl
ihr aber „dıe daraus erwachsenden en ogrobß“ J
verkaufte echti  de schon bald darauf manche Liegenschaften,

Januar 1L ihr Schloß Waldenburg el  en-
dorn, ihre uter Drolshagen und Meinerzhagen, die Wäl1-
der Crisim und FEbbe mi1t Vorbehalt der Rechte anderer
Konrad VOIl Ostaden In der ber den Verkaut handelnden
Urkunde WIrd aber das Kloster Drolshagen ausdrücklich AUS-

Z/wischen der e]1 eisterbac und dem Kıtter Paynus
SaHenDet?.:War des Hof{frechtes und der Vogtei ZUu

Ontroverse entstanden, die IC CI Schieds-
(F St WUu de,dasHIC den Konversen Heinrich ON

Heisterbach,der anon usSiegfriedvonSt Maria ad gradus
111 öln und seinen Bruder DE Schultheiß VOo Dernau und

1 Jer Schieds-den Kıitter VOTN Deuz gebildet worden WAar.
spruch, der das Urte1l der Hofschö6ften als rechtsverbin  ich
tür el Parteien erklarte tand die Billigung des Fdelherrn
S1imon VON panheim Ol dem Paynus VON Saltenbere M1t

Vogtel belehnt WT amı Del der getroffenen Fn
scheidung TUr das Kloster und en Kıtter Bewenden habe
sSeizte Konrad VON Ostaden im November 124 SeIn Slegel
dem des elherrn VON panheım Del

amı Wr aber dem Streite ] EEHLILHBeI: och NC abgeholfen
Erzbischof Konrad sah sich enöÖtigt noch dreimal aul die
Angelegenheit zurückzukommen. 1JAas erstemal geschah

13 Juli 1248 Er bekundete, daß aul Bıtten del el
Heisterbach deren Streit m1t dem Vogt des Flerzheimer
OT1es ber die ortigen Hof- und Vosterrechte C1IiN Schlieds-
gericht estellt habe, das 11l Gegenwart VON Bonner, ecken-
heimer Rheinbacher und N eukirchener cholen 1 Fe FL
zusammengeireten SCI \ZOT. demselben hätten dıe CNOTIen VON
erzheim iıınter Fid ausgesagt, Was dort Hof- und Vogtel-
echtes S *)

Schmitz, E
Seibertz . 245 ; ist.AA z ahrg (1911) DE 180
Schmitz, Sr
ChMI1TZ H 108
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116e diese erneute Kundgebung cheint der Streit end-
enn November 1248gültig geschlichte worden SCIN;

Wr Konrad der Lage erklären, daß dıe Kechitsirage g_
öst SC1 und ZWAaT JT das Versprechen der Parteien, sich

das Urteil der Moischöffen halten 1)
In Heisterbach wollte sich aber noch VET£ZEWISSCIN,

ob der LErzbischoli dadurch, daß 11l der Streitsache den VEr
miıttler gemacht atte, späater keiner] Rechte Tür Person
oder Nachfolger beanspruchen könne. Konrad eaDSICH-
1gte das NIC tellte aber TOTZGdem re 248 der el
Heıisterbac GC1IHEN kKevers AaUS, der besagte, daß HLG die
Annahme des Schiedsrichteramtes kein 6C der Vogtel
und dem Schultheißenamte Flerzheim erlangt habe 4)

Einige Wochen nachdem Konrad siıch Zzu erstenmal
m1t dieser Angelegenheit befaßt S1e Nan ıhn auch
einmal 111 Verbindung treten mM1t dem Mutterkloster elIster-
aCc der beruüuhmten Abtei HMımmerod der 116 Am

Januar 1248 eireite Önig Wilhelm dıe gyenannte €1 VO
/0] Kaiserswerth S1e durite Fässer ® Weıln Irel HEG
d  1 Zollabfertigung ühren Auf Bıtten der FErzbischoötfe Sleg-
171e Ol Maınz nd Konrad VOIN Köln drückt der Önig C6
nıeruüuber ausgefjfertigten Urkunde SCIH Stegel auft

DIie rel ersten Nachrichten Aaus dem Fe 1240 iuhren
den Erzbischof VON Köln wieder mit der e1 Camp
SsSammen Aierdem atum des ATZ 1240 SCHhre1i Konrad
von öln aAaus die Bürgerder aRheinberg Nıeder-
rheın, G habe das Kloster Camp:

CHE
ung

dessen innerhalb der Befestigungen ihrer S
befreit 9)

Diesem Briefe tolgte Maı A ein anderes
ment, wodurch der LErzbischof den Verkauf ölng-
legenen Hauses seltens der el Camp bestätigte.

Am Maı1ı 1240 erklärte Johann VON Reifferscheid en
Beteiligten, daf beabsichtige, dıie Strabe; weiliche f nahe
AIn ofe des Osters Camp Auenheim vorbeıiführe, mit
Zustimmung SO emahnlın und C1HEI ne Friedrich und
Heıinrich verlegen. FErzbischof Konrad sprach schon

Juni 1240 die Billıgung dieses Planes au  90 Daß EF hier-
4C iIm Interesse der €l Camp gehandelt hat ersıeht man

SChmi{z, 1153
Schmitz, - {J: 114

3 MUB: IIL._ 98  Quinquaginta asa 1111.
MU  o

9) SE En m PE  Cardauns, Reg. P ach Pıck, Urkundenbuc! Von Rheinber

Ms Bor. In Fol
Cardauns, Reg. 233 nach dem Camper artular, kgl Bibliothek ZUu Berlın,

5*
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aus einer dritten Urkundé des Ja\hres 1249 ohne näheres
atum Aus derselben geht hervor, daß Walram, Bruder des
(jraien VOINI Jülich, die VOIl seinem Nachbar Johann VON Reıif-
fterscheid em Kloster Camp eilallen vorgenomMM eNE Ver-
legung der Straße Del Auenheım illigt. 1)

FEın nıederrheinisches Frauenkloster kann sich der näch-
sten Gunstbezeugung von seiten des Kölner Frzbischois rüh-
LNC  > Konrad weilte.am 11 Julı 1240 1mM ager bel Frankturt.
Von dort AaUs T1ENTEeTE die Aebtissin und den Konvent
VOIN CDA ein Schreiben, ME welches den auplatz,
den s1e tur das Kloster MG Önıg ılhelm pril
1248 ernalten hatten, bestätigt. uch die übriıgen üter, die
dıe el schon es2 oder noch erwerben würde, erhielten
die erzbischöfliche Gutheißung. 2)

Im FE 1249 STi1iTtete Konrad, Hetir VOTN er ein (Aister-
zienserinnenkloster 7 das späater ach kt

n b verlegt wurde. Piarrer August eldmann VO

Michelbach MAt eine kurze (jeschichte des osters geschrie-
ben, in der ohne Aniührung der erwünschten Quellen lesen
steht 3) „Erzbischof Konrad bestätigte 1247 die iftung und
die Privilegien des Klosters und gab ıhm ın den Jahren 12458
und 1249 vier Kollekten und 11616 fur seine [Mözesanen.
Konrad War jedoch auch päpstlicher egal, hat aber dem
Kloster eine wesentlich ach \Westfalen hinneigende ichtung
gegeben, welche bIs selner Aufhebung enalten DE  A
Später el dann: %) „WDIie Kollekten, besonders Aaus dem

Denn ochTZSUÜ Köln, mMussen reichlich eingegangen sSeIN.
1n demselben re 1249 kauftte das Kloster Je eiIn (jut 7A08
( jeismar VOTN den V ögien eESCHErS. Bringhausen VON
Bertold Kule und Beltersdorf von den Brüdern FA Meiders-
dorf, SOW1e die Mühle ZUu Butzebach.“

(lardauns 1n den egesten Konrads on Ostiaden
nur zweı Notizen über das Kloster (Gjeorgenberg an Er
änt zunächst den Erzbischof 1n se1iner Eigenscha als ega
VO Köln aus das Kloster 1im Besitze selner uter bestätigen.
DIie Quelle, AauU>s der unser (jewährsmann schöpit, hat als DE
ium dieser Urkunde: dus sepf. Cardauns meint, dIese
Zeitangabe SEe1 entstellt und ach em lolgenden okumente
ıIn September 1240 verbessern. Die zweite OUZ, dıie

ille, VUebersicht 83 fg DIie tel Urkundenkopıien, em exX Cam-pensis entnommen, eiinden sich 1m Pfarrarchiv ZU ergheim a E  4
Lac HE 3
Zeitschr1

gbdruckS It Ver. ess esC. VLandyeskun.de‚ 28 Sonder-

Reg. 245 nach A1f?er 19, 182
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derselben Quelle WIC die VOTILQC entnommen 1St, besagt, daß
Konrad dem uletzt angeflührten Jage wiederum als ega
ON K6l1 AaUus den Dechanten und Scholaster VON Yıtzlar be-
auftragt das Kloster Georgenberg Besıitze SeINer
ılter schirmen (VII dus sept 1240.) 1) Wıe dem auch
SChH AaUs diesen und anderen (junsterweisungen geht hervor,
daß Konrad Ol OstAaden „SCIih Legatenamt N1IC I9 als
RN aufgefaßt hat] u 2) sondern auch dıie amı verbundenen
Vollmachten ausgeu hat

Im e 1245 CIQINS, WIC oben gezeligt wurde,
päpstliche Aufforderung den Köl Erzbischof, sich VeEeI-
schıedener (‘isterzienserklöster anzunehmen Von demselben
aps und wıieder VonNn Lyon Aaus wurde ıhm LDezember
240 CIn gleichlautender Befehl uübersandt Diesmal wandte
sıch Innozenz den etropolıten OIl öln und dessen

terner an alle Prioren ECHAHTESulfraganbischöfe,
Archidiakone und Archipresbyter der Kölner Kiırchenprovinz
Sie alle ollten die i der Diözese ınden liegende (:ister-
zienserabtel FÖ CCHM die nmaßungen drıtter Be-
chützen AMMIT der Stirafe der xkommuntıkatıon ollten S1C

JEHNC vorgehen die sich en Besitzungen oder Aa
SC14] des OS{Ters vergreıiten und solche in eschlag halten

üurden sodann die welche der apostolischen ndulte
uneingedenk ber dıe Bewohner LOccums das Interdikt VCI-

hängen und den ehnten ON den (jütern eiCc. CIDTESSCH WUT-
den, dıe jehe Cisterzienser schon VOT dem allgemeinen Konzıl
besessen hätten Der Verhängung der kirchlichen Stratfe mMu
CINC Verwarnung vorausgehen. BeiKlerikern,Regularkanoni-
kern und Mönchen fällt diese WL Wenn solche gleich den
Lalen DCeHEN LOCCUM gefehlt en sollen SI6 (Offizium
und Benefizium aul ange Zeıt suspendiert werden DIS dem
Kloster Genugtuung geleistet worden ist FAn den Fall, daß
Laien und Säkularkleriker. ätlıch dıe Brüder der el
vVo  en Y sind S1C dem Kırchenbann vertallen, der
VO apostolischen gyelöst werden kann, wenn die
ater mit Schreiben ihres LDI6zesanbıschoits in Kom erscheinen. 9)

Aus der dem FE 1243 angehörenden Urkunde Konrads
VOn Ostaden, die den Verkaut der Burg Rosenau VOIN seliten
der gnes VON Rosowe uUund ihrer Kınder die( ST
bach en  1e€  a 2102 HIC hervor, daß damals EIN Einspruch

die ’eräußerung rhoben worden WL Erst re
Cardauns, Reg. 246 ach Altfter 19, 1/4
Cardauns,

Hodenberg, Calenberger Urk. -Buch Urk 128 ach em Copiar
LOccum, Nr. Ö,
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1240 riährt Nan darüber e{iwas I1)amals bekundete ErZDischöt.
Konrad ınter 1eESEL daß die (Gattın des Irüher genannten
Rıtters Florenc1ius VON ROSOWE, welche sich dem Verkauf der
Rosenauer Burg wıidersetzt habe, sıch Jetz m1ıt Heıisterbach e
einigt habe Dem Kloster gegenüber verzichtete S1IC mit ihrem
Manne und ihren Kındern aul den Burgsitz und jegliches
e demselben 1)

Wıe diese, hat och CHIG weıtere Urkunde des Jahres
1240 kein SCHNAUECTES DL S1e bDesagt, Erzbischoi Konrad
habe auTtfe genannten Jahres en Aebten des (Cisterzienser-
Ordens und sämtlichen Christgläubigen bekannt gemacht, daß

mi1t Zustimmung SC1IIHCS apıtels die Nonnen der el
Schledenhorst dem en VON ( ıteaux amı S16 NIC
etiwa zurückgew1iesen werden möchten einverle1ibt und Oll
en bischöflichen Rechten beireIit habe 2)

Weıtab von der Fr7Zzdiözese öln JaQ der RKheinpfalz
das re 145 gegründete Tochterkloster Eberbachs, dıe
€1 Otiterberg. uch mit letzterer knüpite Frzbischof Konrad

mal Verbindungen al [)ie Urkunde, die hıerüber Auischluß
bt ichneteın Datum Da S16 aber N  411 Zeıt der Lega-

10n Konrads ausgestelltwurde, ist SIC wahrscheinlich den
Aus dem Inhalt desJahren 1249 oder1950 zuzuschreiben.

|I)okumentes rsicht IHAaTI, daß Konrad den Wohltätern
Osters Ta SCINES Legatenamtes _ verliehen hat,

C1HCH welteren auctorıtate DTODT1A, 9)
|J)ie Kırche der ungfrau VOT den Mauern Nordhau-

SCHS; genannt Neuwerk, uUDer1 e re 1233 der Pfiarrer
VOIN Tra dem dıie Verwaltung derselben ODlag, ( -1ster-
zienseriınnenkonvente Das dieser Kırche entstehende Klo-
ster führte auch den Namen Neuwerk WI1IEe AaUus (1
un des Legaten Konrad Von OstAaden ersSic  16 1st ÄAm

pri 1250 gyab der Kırchenifürst dem Propste, der Aehtis-
SIM und dem Konvente VON Neuwerk die ETJaUDBNIS tiıllen
(jottesdienst abzuhalten WwWwenn die übrigen rte und Kırchen
SCIMNCS Archidiakonatsbezirkes m1t dem Interdikt Delegt
Bedingungen dieser Vergunstigung diese 1)as Kloster
durite dem Interdikt keine Veranlassung gegeben aben,

(jottesdienst durfte NC mıiıt den CGlocken geläute WCTI-
den und dıe der Exkommuntitkation und dem Interdikt Verfal-
lenen duriften der kirchlichen Feijer NC beiwohnen. Dagegen
War CS gestattet, en Matronen und (Ordensirauen den FAn
T1 1NS Kloster gewähren, wenn S16 Empfehlungsschreiben

Schmitz, A{ IS
AN  aD 86 ach Heimatskunde, ahrg. 1880,

Cardauns, Reg‘ 2063 ; Frey uud Remling, Urk. -Buch des ÖOtterberg, 90.
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beibrächten und passender Zeıt darum NacCAsSuUucChten uch
die ulInmahme VON Mädchen Za 11 Zwecke des Unterrichtes
wurde zugegeben. Diese Schülerinnen mußten CIHE gleiche
aiubere Iracht haben

I1 )en vorstehenden Indult erteilte Konrad OIl öln dus
Einige Tage darauf bekundete ebendaselbs zugleic mMI1t
dem Domkapıitel, den Prioren und dem Klerus der und
LIÖzeSe, daß (jräfin Mechtilde VON Sayn s CINe Entschä-
digung VO 600 N das Eıgentumsrecht el VO  an
Burgen und Dörfifern an das YTZSI1 abgetreten, SICH Jjedoch
den lebenslänglichen Besitz vorbehalten habe Der Erzbischof
verspricht ihr AT Jahresrente VON 176 Mark Schutz
ihrer Person und der VOIl (3 und inrem (jemahl gestitteten
Klöster Von (isterzienserinnenklöstern kommen hıer 1 Be<
tracht evEen der 10N 111 der Köln, rolshagen,
JankKenDers und Herchen Konrad o1bt terner das \r
sprechen, die VoN Heisterbach und Marıenstatt der
e1idlichen Versicherung veranlassen, daß SIC, ihnen VO  (a
CIHNCT Beschwerde der (jräfin ber die mangelhaftte tulung:
der Versprechen E{waASs bekannt wüurde das Domkapıtel die
Kapıtel und Konvente der Kölner Stifts- und Klosterkırchen
das Cass1iussti Bonn die Konvente VON Siegburg, C127
Vılıch und Dietkirchen ermahnen wollen aiur SOTZECN daß
innerhalb Z EI6T Wochen dıie unsche der (jiräfin erfüllt WUTL-
den Bleibt dieser Hinwels- erfolglos en die das
Interdikt berdıe Stifte und Klöster verhängen und deren
Insassen miıtder Exkom COEN.

Fn erneuter us derF aten des
VON Köln kam dem Frauenkloster Worme 1Kreis Wa
burg zugute, E:S WAar dieses Kloster eIHG Stiftung der Girafe
VOIl Lverstem. Am ET Maı 1246 hatten dıe (jrafen Konrad,
tto Heılinrich und 1466 VOIN Everstein dıie Pfarrkirche von
Wormeln samt ihrer Dotierung un allen (jerechtsamen ZUuiE

ründung CIHES ('isterzienserinnenklosters ad instaurandum
claustrum sanctimon1alıum ordinis Q1ISCIH NeISeESCHEnN, 9) Vier
re später, 24 März 1250, Destätigte Erzbischot Konrad
dem Kloster das Patronatsrecht ber dıie Kırche, obwohl W/Or-
meln damals 111 der LDIiözese Maiınz lag DIie gleiche Ersche1i-

Cardauns, 164 Nachträge den egesten ach Perschmann,
Regesten des ist.-Klosters Zu Nordhausen Neuve Mitteilungen des SEAUT: -Sächs.
Vereins, I9 547

<) Günther, Cod dıpl 11, 137 MUB HE 1051
estfälisches Urkundenbuch
Westfälisches Urkundenbuc 416. Konrad bestätigt das atronatsrecht

„AileCctis 1n Christo m.  tro ef conventul 1n Wermlo Maguntinens1s diocesI1s. ({ Zu
der ist lesenmag1stro stellt inneborn 2892 AÄAnm dıe Frage

magiıistre abbatısse ”
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NUN£ wıiederholte sich bald darauft ral tto VON Everstein
hatte unier dem Dezember 1250 dem Kloster atuıch das
atrona ber die Kırche HMeddinghausen übertragen W as
Konrad VON Ostaden B Maärz 1.:254 guthieß 2)

[ Jder litung des OSsters 7A1 es Irı 111 Blan-
kenberg Hre dıe (jräfin VonNn Sayn konnte schon mehrmals
gedacht werden auch Dere1ts einmal des Berichtes der St11
erın d 1} den Kölner Frzbischof daß d1ie €e1 C111 reichlıcAhes
Auskommen 71Aa echt!  de machte der olge aber och
mehrere reiche Vergabungen Deschränkte jedoch gleichzeitig
dıie /Zahl der Klosterinsassen S1e Dbestimmte daß keine |_a1en-
schwester oder Ol4ITraH mehr auifgenommen werden ürte,
wenn der Konvent aul ZWahzlg Mitglieder angewachsen Wa
DIie ber es dieses der aV VON Fpiphanie 251 dus-

gestellte Urkunde g1bt bekannt da ß Erzbischof Konrad
Einwilligung gegeben habe

Das chl eden 8 Orster Kloster WarTr nach dem Fingeständnis
des Erzbischois VOT Köl1 1111 ve 1240 VO en bischöfli-
chenRechten befreit worden. W1e weit INan hierin
1St, zeigt (B Schriftstück VOoO Maii 1251 Damals VeELrWAaN-

Konrad durchseinen Schultheiß Kıtter Lambertus
Haldern die V der el TUr ihren (Ynterhalt erworbenen
und VON der Kölner Kirche lehnrührigen uter I88! Sinsvelde
Sonsfeld) /insgüter mMit jährlichen Abgabe VOIN Uunt
Xantener Denaten Dem Rıtter LAambertus tanden Del diesem
kte Wılhelm VON Prindebude!] Aemilıus VON Holthusen die
Kıtter Meinrich und Bruno VOIN ees A1s Zeugen 7Ul eite

(C°qardauns Keg 3() / 1T lolgenden Worten Ad1l

SC 17 251 öln Intervenıient CTFG Urkunde des ardl-
als Mugo für die Cisterzienserinnen elver 1 Ja die all-
gegebene Fundstelle unNs NIC vorlag konnte N1IC nachge-
sehen werden ob hier die bereıits erwähnte Ablaßverleihung

Verbindung mit dem Kardıinallegaten Mugo gemeint ist
der dessen Bestätigung der Rechte des OSs{tiers aufl die arr-
kirche Welver

er Kardınallegat Mugo VO Titel der hl Sabına Wweilte
(J)ktober 12513 1 Köln Von diesem JTage datiert

Mitteilung an den ortigen. Erzbischo{f da ß der €]1

es Urkundenbuch 434
1) es Urkundenbuch 423

Lac. I1, 300
AN  a S6 10 ig nach Empeler Archiv 1 Anholt
e1bertz D 45() nıt Jahr 1252 Es könnte jer eibertz, Quellen der West-

fälischen CGeschichte gemeınnt SC1IN.

HMerzogtums  O Westfalen ist die Stelle N1IC Z iınden
In e1ıbertz, Landes- nd Rechtsgeschichte des

Iinneborn,
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H”Heisterbach die Ausübung des Patronatsrechtes Ord-
reCcC nach der Anordnung des erwählten 1SCHO{IS Heinrich
VO Utrecht bestätigt habe Konrad VON OstAaden erhält den
Aulftrag, das Kloster diesem kechte schützen und die-
CHIgEeEN mıiıt kiırchlichen Zensuren bestrafen, die CS antech-
ten wurden. 1)

Äm Dezember esse]ben Jahres trat Konrad wieder
C6 Veriügung zugunsten der €l Marıenstatt Heinrich
und Mechtilde VON Sayn hatten diesem Kloster AaUus ihren Cil1=
tern Kosbach SIeES 18 Schillinge kölnischer Denare
Jahreszinsen als Almosen überwiesen. Da die Besitzungen
späater dem Erzbischof und der Kölner Kırche zugefallen)
gestattete Konrad nach Anhörung und Zustimmung des [DOmM=
kapıtels, daß die ente auch Zukunift ausbezahlt werden
uUrie Lie hierüuber Auifischluß gebende Urkunde 1eß der z
bischof 111 eUTZ auisetzen und mit SCHECH Stegel versehen. 2)Den schluß des Jahres 125:] 9) INOLC, da dg näheres
Monatsdatum HG verzeichnet 1ST, der Hiınweis 2008
Schenkung KOöNTAdSs dıie el Altenberg bilden nter
dem ZWOlliten hte ernar: B GE das Kloster 1Te. Vermitt-
lung des Kölner Erzbischoifs TUr W /Zeıten den Besitz
des letersberges_ Khense oDerha Koblenz

Im EC 1952 War CIn Pachtvertrag zwischen dem Bonner
(CCassıusstifte und der el Heisterbach zustande gekom-
MC Am März genannten Jahres bekundete Propst ott-
TIE un das Kapıtel des Bonner Stiftes, daß S16 orgenAckerland, Morgen Weingarten mit anliegender OISTAa
nebst der Hälfte des Zehnten VO diesen Gütern dem Kloster
Heıisterb  ch C1IHCH Jährlichen am August zahlbaren
1Ns Tbpac gegeben hätten Von den /Zinsen CO1IT eiIn
(jolddenar oder 17 Kölner Silberdenare an den Propst und

Schillinge AIl das Stift als Anerkennung des Dominiumse-
zahlt werden. /l allem gab ıuntier dem gyleichen atum und
unter Beisetzung . SCIHES Siegels der FErzbischof Konrad VOI
Ostaden SCIHNEC Genehmigung.

Eın anderes beruüuhmtes der Kölner Erzdiözese nüpfte
1 re 12592 Verbindungen mit der €ı Hımmerod anl
1 )as Sr Kunibertsstift 11 der öln natte OSEeI-

Schmitz, S T: Bischof Heinrichs Verordnungen datıeren VOIN
September 25 Schmitz A 119;; dıie Bestätigung des Patronatsrechtes Urc. en
ardına. (O)ktober 1251 Schmitz S

MU  o IIT, 14A26
Da die egestien 302 und 303 ür das Jahr 1251 das Kloster (inadental

irrtüumlich als Cisterzienserinnenkloster bezeichnen, werden S1C 1er übergangen.
Schmitz, Sl}
Notiz bel rombach, nnalen 3, 068 ; Jongelinus, Not. Abb 1St I
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115e Kaufaktgüter Junı 19592 Hımmerod verkau
VO 15 Juli 1252 gingen die Besitzungen ZU Zeltingen, Rach-
Ug, UVerzig, GTOR Rispach, .1Araben. Bruttig und Pommern end-
gültig auT Kloster Himmerod über, nachdem Frzbischof Konrad
VON OÖln schon vorausgehenden Apri Z41S14N -
MUNg erteilt atte, „Lum propter distantiam, ium propter malum
statum 19SCTUM. 1)

Am I)ezember 12592 gyab der Frzbischo{i der e1
AltenbDders Bewe1ls SCIHNECT Zuneilgung. Kıtter
Heinrich VO Alpheım TCHE eIit mi1t Genehmigung
seINer ııtter und SCINECT Vormünder des [IDechanten Johann
VO  cn Xanten und der Brüder Heinrich und Philipp VOTIl [)INS-
en dem bergischen Kloster die arzeire Sunnehelda einNes

W eingartens Rolandswerth verKkau L ehensherr WTr aber
der Kölner Erzbischot. Vor diesem der Rıtter auf das
en Verzicht geleistet. Konrad ÖN OStaden ntließ sodann
das Weingut aus dem Lehensverbande, bestimmte aber, daß

on Altenberg dem Heıinrich von Alpheiım der dessen ACH=
olg auf deren ofe bel Bonn Martın1i C{ih jährlicher

CMNALCH entrichtet werde.£)
AGERBE: äatIN Urkundedes Jahres

12592 f verzeichnen, Urc die Erzbischof Konrad der el
ÜUrt S ch e1d die unmıttelbar das Kloster anstoßende arr-

HC die bere1ts bekırche 7T Michael inkorporierte
rührte Belagerung der Aachen das Frauenkloster
C4 CH olchen Schaden erhttien daß 65 11 wahre Notlave
geraten WarTr er Frzbischof suchte dieser steuern als
dem OSter das atrona ber JeNC Kırche übertrug Von
selten de1 ( mußten die (jeistlichen TUr Michael 1LLOIT1L1-

niert, VOIN Archıidiakon investiert werden. Die Zehnten, Ver-
gabungen USW. sollten dem Konvente zugute kommen, ©]
aber dıie Rechte des Erzbischofs und des Archidiakons VO11=
ständig gewahrt bleiben 5)

Im Maı 1253 urkundete Konrad VonNn OoOstaden 1 e1In-
berg für dıe e€1 CXmMD Diese beabsıichtigte, G Mühle
auf dem Dachsberge anzulegen. Vom FErzbischof rhielt das
Kloster hliezu dıie Erlaubnis Gileichzeitig wurde ihm CH1E An
ere Genugtuung. Konrad gyab die uter RKathgen und

MU  > HL 1153 ach dem Cartular der AbteIi Himmerod 111 Staatsarchiv
Koblenz

Lac. M 388 1252 DONT. Innoc. quartı decıimo. Die Urkunde ist
4) Lac 1L, 387

ach Juni 24, Wahltag Innozenz‘ zZu seizen und VOT Dezember 8 welchem
Ja der Kardinallegat Hugo die Inkorporation 7estatl Lac.
Mehrere Bestätigungen Hel (JU1X, Beschreibung der Burtscheid 196 I,
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agen ne /ubehör, welche ihm Amtleute entiremdet
hatten, zurück.

[)Iie folgenden sechs hıer Derücksichtigenden TKUnNn-
den beziehen sich auf die el HMeisterbach rai Meıinrich
VOIN Sayn den an gefaßt, in Dlankenberg Sleg C4

Bis Tode WAarTrMospita IUr AÄArme erbauen.
das Projekt noch HIC ZUr Ausführung gekommen. Deshalb
eote der sterbende raf SECIHeTr emahlin noch einmal nahe,den unsch ach SC1INeMmM ode verwirklichen, WIEC aus

Urkunde VON 1263 oder hervorgeht. Mechtilde
VON Sayn chriıtt wirklich Z ‚Kat S1e rbaute das Ospita
aber N1IC Blankenberg, sondern S16 erweiıterte CIHh schon

HMeisterbac bestehendes aus den Einküntften ihres Mannes
UL welitere Pflegestellen. Zu deren Unterha rhielt die
el Meisterbac (038! der (jrätin noch umfangreiche CAhen-
kungen, die alle VoErzbischof Konrad und dem Kölner
Domkapnıitel 1IEC 1egel bestätigt wurden, gleichwıe die DBe-

LIie hıer-dingungen, die das Kloster aiur eingehen mu
ber berichtende Urkunde gehört dem Oona Februar
254 an

Bald darauf Undet L1a W4 Erzbischof Konrad als Lehens-
herr ec1INn Zweltes Mal 111 dieser Angelegenheit VONN der (jräfin
beigezogen wiıird Miıt erzbischöflicher Genehmigung bezeich-
nete echt1  de verschiedene ihrer et] als Handlehen I)a-
HTE die Meisterbac abgetretenen uter mM1  e_
rührt, eiallen verpilichtet worden. Da die (iräfin
hre dem HeisterbacherHospit C chten SC aber
auf diese Weise N1C wiederrückgängig O  J
ärte S1C dieselben ire1l VON jeder Abgabe.Die rku yurde
VOIN Konrad VON OSstaden und der (jräfin VON Sayn März
1254 gesiegelt. 4)

Demselben ona gehört GCILIHe andere der €e1 Heister-
bach gespendete ohltat Konrads Al Aus dem lIteren C6
1kar des Osters riährt Inan, daß November } 020
Erzbischof Engelbert on öln der €e1 TGE Mansen W ald.-
and 1 sogenannten Bischofsholze, welche demerzbischöf-
I1chen ofe Merhausen onnn gehörten, CHIE jähr-

Der erste eil der Urkunde erwähnt Moerkens on& hronol 155,
Michels, €] Camp I3 Tron Camp AN  25 20, 2885 ; der zwelıte SR r  Teil in Monats-
ScChr1ı esC l& SN n ka  \Wesrdantschlands 4, 534, vgl {41 DieVA Urkunde RICK; (3
kundenbuch VON Rheinberg

Die letzte /iffer ist 1n der Urkunde nicht mehr leserlich Staat:  eArchiv 7a
Düsseldorf.

3) Günther, Cod: dıpl H 389; Lac. EL 398; Schmitz, SI 126 Vgl S
Chr. 23 ahrg.9

Günther, Cod diplIT, 390; Schmitz S 12 Vgl CasStT. Chr. 23 ahrg.
144
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lıche Abgabe und mit Vorbehalt der Kürmede iüberlassen
atte; alle übrigen Verpflichtungen wurden aufgehoben. [ iese
Urkunde 1) War 1n dem Cartılar VON einem Translıx begleıtet,
ach dem Konrad VON Ostaden 1mM obenerwähnten oON2 be-
kundet, daß dem bte und Konvente VOIN Heisterbach 1n
Anbetracht ihrer Verdienste ihn und die Kölner Kirche

VonN dem Walde: Bischofsholz den Hoft Merhausen TA
den jährlichen /1ins VON 18 alter Weizen erlassen habe, der

elsten WT, 4)
7 wischen dem hte nd Konvente VO  am Heisterbach einef—

se1ts Uund: der (jiräfın Mechtilde anderseits kam Z008| Junı
19252 eiIn Verkauf zustande. Heisterbac überließ der (jräfin
eine Rente 1m jährlichen Beirage von 40 Mark 1 )iese aTiell

In barem Gelde Lebzeiten der (jräim und noch jer a  e
nach deren Tode 1m Heisterbacher Hof öln ahlbar. I Jer
Vereinbarung und Festlegung einiger auseln wohnte E
bischof Konrad iın dem Hause der (jräfin bel und gyaD
se1ine, Einwilligung azul HEC eifügen sSEe1INES jegels.®

Einen ‘ Monat später, a Juli 1254, bekundete Mech-
tilde von Sayn, daß KRıtter Conzo VoN Breisig m1 ihrer SAafs
stimmung 1/5 Morgen AW-einGerge bel ARZ der Abtei Heister-
bach geschenkt habe Der Ritter trug das Weingut von der
(jiräfin eNeEN daher Hr jene Vergabung auch nıcht
hne Genehmigung der Kölner Kirche, VOT der der einberg
1n erster Linıe lehenrührig Wafr, VOT S1ICH gehen Frzbischof
Konrad <xab m ıt seinem Domkapitel die Erlaubnis Beider
Siegel wurden aul ausdrücklichen unsch der (jrätin der UJr=-
un beigegeben. *

Fbentalls 1m Mona Juli 1254 War Konrad on Ostaden
ın der Lage, einen Vergleich zwischen dem kKıtter Theodorich
VO  ‚am UusSCcC und der Abtei Heisterbac urkundlich festzulegen.
IS andelie sich den /Z1ins, den der Ritter- von seinem
Cjute rop 1r bel Adenau anl den Heisterbacher Hof
e Flerzheim E entrichten 1 )as (jeschehene bezeugten
Erzbischof Konrad, der LDechant des Bonner (Cassiusstiftes und
der urggra Von öln mit ihren Sigıllen:.?)

Fınen äihnlıchen Fall meldet eine Urkunde Juli
1254, welchem Jage Erzbischof Konrad eın ommen
bestätigte, das dıie €e1 Altenbers betraft. Am Jage VOT

dem este der Jungirau Praxedis ezeugte: Zzu Bonn Konrad,
gedruc: el Lacomblet, Archiv für die —Geschéchte des Niederrheins

11 ] 300 f 7 Schmitz F:
LAC. Archiv Schmitz D  HLU 1
CHhMmMI1TZ 1 D 129; Vgl (AIStSCHE: 23 8fah?g.’a.
Schmitz, Z 130  ; Schmitz, H:U 1319) MU  e WE 1262
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Kanonıikus des (CCassiusstiftes und Pfarrer VON Odental, daßb er
den VOT Jahren geschlossenen Vergleich zwischen seinem
eım und Vorgänger Reinard und der €e1 Altenberg, dem-
zufolge 1n des Zehnten einra: und einiger benachbar-
ten Ländereilen ährlıch vier Schillinge VON dem Kloster E-zahlt werden sollten auirec erhalten WO eNdazZu VeEI-
pflichtete auch alle SEeINE Nachiolger. Die erzbischöfliche CzUH=
heißung erfolgte unter wortlicher NIuhrun der Urkunde des
Kanonikus. 1)

ach Cardauns egesten 2) beschließt eine Urkunde TUr
Kloster TeAHAELAFT dıe Reihe der Wohltaten des Jahres 1254
Am November sol] Erzbischof Konrad iın selner Kölner
alz eline Schenkung bestätigt aben, die seIn Miınisteriale

Das(jottfried VON Meschede genannter Abte!i gemacht hatte
Wort „SO1« hat seinen FE darın, daß unser (jewährsmann
dıe Urkunde der sehr auffallenden Datierung TUr NIC
SZdallZ einwandtrel 1alt

in Dokument VO Apri 255 eroTiIne eiIne GE el
VOTN Gunstbezeugungen. Als oroße (jöonnerın der jungen
Frauenabtel Sterkrade erw1ies sich die elirau VO
Holte  Y CInNa  1ın des Durggrafen (jerhard VON Arberg iın öln
An gedachtem atum Sschenkte S1Ee dem Wunsche ihres seligen
Vaters gemäß die ıIn Sterkrade vorhandene Kırche voll und
Danz dem ortigen Konvente unter Mınzufügung eines Platzes
IUr eıne und eines Fıischteiches. DIeE Stifterin bat Ba
bischof Konrad um die Erlaubnis, die Kirche mıiıt dem Kloster
vereinigen ZU dürfen, da dıe Klosterfrauen arm und bedürftig
waren. Konrad VON Hostaden entsprach dem Ansuüchen, da
PE das Werk der eiraiı lobenswert fand Sein Einverständ-
N1Ss gab Urc Beisetzung seines Siegels Z erkennen. 4)

as Kölner St unıber kommt ein zweltes Mal
a Oktober 1255 VOlI, diesmal in Verbindung mıit der
Abtei. Camp. l”ropst, Dechant und Kapıitel des Stiftes eKun-
eien daß tIortan dıe Piarreien DBerk, Dinkern und udeFfIch;
ber die S1Ee das Patronatsrecht besaßen, HIC mehr VOI Ka
nonikern verwaltet werden sollten, sondern VON eistlichen,
die em Stifte NIC als Mitglieder angehörten. Die nhaber
der Pfarreien hatten In Zukunit eine bestimmte Summe das

Müller, éeiträge 7ALDE Geschichte der Cisterziefiserabtei Altéfiberg‚ 19
und 64 »g.Regest WE

Nach Zwel opieI, ahne, Urkundenbuchl des Geschl eschede ach
em angeblichen riginal, e1bertz S 451 Da 1er ohl wieder eibertz, Quellen
eic. gemeınt ist, konnte der Abdruck N1C| nachgesehen werden.

Il 414; AN  Gb 8 Y S Mathilde wiederholte als domına de Holtha
Inıt ihrem Ohne, dem Burggrafen ın Köln, diese enkung ım anuar 1209
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Tre1 entrichten Der Ptarrer VON erK mMu jJährlıch
sechs Mark Al un1ıber ezahlen, ohne daß dadurch dıe
/ehnten beruhrt wurden, die Adus den Erträgnissen SCITIOI Kırche
V OIl dem bte und dem Konvente VOIN Camp abzuliefern

Auch blieben die sonstigen Dienstleistungen 111 Tra
die das Kloster dem Rektor der Pfarrkirche ach alter (je-
wonnnel SCHU  19 War In wohlwollender Weise erklärten
sich der Frzbischoft Konrad und das Domkapıtel ON öln
mıit dieser Neuordnung einverstanden. Frsterer Scharite nre
Beobachtung noch eigens unter Androhung der Exkommunt-
kation C111 1)

Fın bisher noch N1IC genanntes Kloster +g% 11S
Ende des Jahres 1255 entigegen. Rıtter Hermann VOI
S CTIHE SCIHNETN Hof gleichen Namens einem (’isterzien-
serinnenkonvente als Wohnstätte überlassen Bereits Sept
LO rklärte sich Bischof Ludoli OIl Muüunster mıit dieser
Schenkung SCINCS Ministerialen einverstanden. 2 äahrend ZNFCI

rüder des 1iters die Vergabung nıchts einzuwenden
ide rachen NO Verwandte, die siıch schließlich 1M

C1 Heben,das Kloster niederzubrennen.
Die KIc eTrir eubau ihres Hauses
mi1t C111 Wirtsc t{S den NnNeTr Kirche in Angriff
Sie wurden bel diesem Unternehmen UE zahlreiche pAapst-
16 und bischöfliche Empfehlungen unterstutz aps Inno-
HZ schon IN re OR dem Kloster Schutz-
TI1e ausgestellt. 9) ein Nachfolger Alexander sandte
206 November 1255 VO Lateran AaUus den Erzbischof Konrad
VOTI öln und dessen Sulfragane CI Schreiben ÜMFre das
das Cisterzienserinnenkloster RKenger1ing, ihrem Wohlwollen
empfahl. I )er aps bediente sichel tast derselben Ausdrücke,
14EC: die Innozenz en Schutz verschıedener Klöster De=-
fürwortet

Dem Kloster Kengering mM u 1er die rheinische Frauen-
©1 Höven angeschlossen werden. Von ıhr War bIs jetz
auch noch nicht dıe Kede Hoven NLA 11 Jahre 1188 VOTNN
St HOM as Kyll aus besiedelt worden. Dıie Stelle Iur
den Klosterbau der Kölner Erzbischof Philiıpp VON He1ins-
berg unier der Bedingung AN£CWIESCH daf die 11 seinem
Sprengel gelegenen ıu:ter des Osters I homas der bel

1) Ennen, Quellen ZUr Geschichte der Stadt Köln, I J 3506.
<) Westftfälisches Urkundenbuch },

Westftälisches Urkundenbuch Hr 468

Vgl Linneborn, 200
W estfälisches Urkundenbuch II1Il,583 (0)  ast, Reg. Rom. Pont. 1,
Lac. 1, 512 Eıine TITKunde VOIN Jahre 1190, LAac. K 5206, enthält die amen

der eigentlichen Stifter.
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Zülpıch legenden ıltung Hoven übertragen würden 1G
Zuwendungen Sselitens des benachbarten els vermehrte siıch
der Klosterbesitz bedeutend [ )as (jeschlecht derer VO  (3
Ostaden sSte m1T 111 den vordersten kKeihen der W.ohltäter
In den Jahren AD chenkt Tal Lothar VOoN Ostaden
(Lotharus de Aare auft Bıtten C111E6S Arztes LHainenNns eIim
dem Kloster C1INE Holzgerechtigkeit Mitzbruch, wel-
cher ihm gemeinschaftlich mit dem (jrafen ilhelm VON Jülıchgehörte. Erzbischol Konrad bestätigte öln am Januar
12506 die Schenkung SEeINES Vaters DIie hierüber ausgestellte
Urkunde nthält auch das OoKumen Lothars VON Ostaden 1)

er Aufforderung des Papstes, sich des” OsSters Renge-
IIN anzunehmen, kam Konrad VOTN OStaden Dr Ma1
12506 nach.: Von Köln aus sagte ET den ortigen (isterzien-
Sser1ı1Nnnen SsSCINeEN Schutz 1n Zzweltes Schriftstück des ol]e1-
chen Datums Thielt der Propst des Osters Er am VO
Erzbischoft den Auftrag die Bedränger des Konventes ÜE
bannen Gleichzeitig bestätigte der Kölne1 Kırcheniürst dem
Kloster den Kottzehnten 117 der Mark Muılte der Propst und
Prior FE (CClarholz sollte dieses Zehnten chützen
Für den Besuch der Klosterkırche bestimmten Zeıiten wurde
EC1IN verliehen.

Die el Hımmeroa 12506 Kloster der LEQ
Chorherren Lonnig be1l ayen HMof Rheinbach-
weller auilıc erworben. Bısher War Rıtter Lambert VON
Rheinbach 113 Besıtze der Vogtel GrundbesitzesSEWESCH.

dieser Ver-PF VErZiIeCNteEte darauf zugunstenHimmerods.
hofesVonZIE rechtsgultig SCH War die Bestätigung desF

öln ertorderlich A  on erfolgte HIC Urkunde Konrads om
September 12506 und ZWaT auft Bıtten der Konvente VON -
merod un LONNIE und des Rıtters Lambert, der „undelis nOster “
genannt WIrd. er Genehmigung des Erzbischofs schloß- sich
die SCeEINES Domkapitels- aAll 3

In demselben Te 1256; 88| dem Konrad VON OStAaden
CINer Aufforderung des Papstes nachkam, rhielt I®6 zweite,
enthalten Bulle Alexander erteilte dem Kölner
Erzbischof nd Sulfraganen die Weilsung, die €1
VEn Dieu 1lin der [)iözese L.üuttich JCHE verteidigen, die
die Klostergüter sich angeeignet und ZUFÜG  ehalten hätten
der den Neubruchzehnten verlangten. ‘

Das Chronicon Campense hne näheres atum

Lac. 11, 55 nd Anm. ; Schorn, Eiflia sacra I,
3\: Cardauns, Reg. 4 ıtiert aus es Urk. -Buch II1, 307

MUB LLT, 130604) Renier, Hıstorique de abbaye du ValıDieu, r
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aus dem re 1256 d daß Frzbischof Konrad den Verkauft
des OTES Stromoers seltens der el eUTtZ das Kloster
CAmMB genehmigt. habe. 1) Der erzbischöfliche hatte hıer
ein Wort mitzureden, weil dıe Vogtel ber den Hot ein en
des Erzbischofs WT Aus einer Urkunde VO prı 1256
geht nNervor, daß die Abtei Camp Mansen Viorgen,
die Hälfte der eingehörigen uter, optern mu  e, siıch VOIN
der TE11A2C unterverliehenen Vogteischaift befreien. 2) Seıit
der Zeit daß das Hoifgut Stiromoers m1T Vorwissen Konrads
igentum der e1 Camp geworden War, 1e iın deren
Besitz b1S DL Säikularisation Bıs in hatten die VOI

Camp auch den i1te „mMerren TE Stromoers“ geführt
er den Verkauf der entie VOIl 40 Mark VON selten

des es und Konventes VON Heisterbach die Cirälin
echti  de Von Dayn, der bereits oben behandelt wurde, stellte
Man Februar 1257 eine NMECUEC Urkunde AUuUSs 1ıtbe-
siegler WarTr auch hıer Erzbischof Konrad [ ){ieses okumen
wurde als uplıka tür die erzbischöfliche Kurie ausgefertigt;

den Archivalien von
jefindet sich nämlich im Düsseldorier Stagtsarch'rv. unter

ur  öln628  aué dem. Jahre‘ 1256 an, daß Erzbischof Konrad den Verkauf  des Hofes Stromoers seitens der Abtei Deutz an das Kloster  Camp genehmigt. habe. 1) Der erzbischöfliche Stuhl hatte hier  ein Wort mitzureden, weil die Vogtei über den Hof ein Lehen  des Erzbischofs war. Aus einer Urkunde vom 22. April 1256  geht hervor, daß die Abtei Camp 14 Mansen zu 60 Morgen,  die Hälfte der eingehörigen Güter, opfern mußte, um sich von  der dreifach. unterverliehenen Vogteischaft zu befreien.?) Seit  der Zeit, daß das Hofgut Stromoers mit Vorwissen Konrads  Eigentum der Abtei Camp geworden war, blieb es in deren  Besitz bis_zur Säkularisation.  Bis dahin hatten die Aebte von  Camp. ı..a auch den Titel „Herren zuU Stromoers“ gefuhrt.  'Ueber _ den Verkauf der Rente von 40 Mark von. seiten  des Abtes und Konventes. von Heisterbach an die Gräfin  Mechtilde. von Sayn, der bereits oben behandelt wurde, stellte  man am 22. Februar 1257 eine neue Urkunde aus.  Mitbe-  siegler war auch hier Erzbischof Konrad. Dieses Dokument  wurde als Duplikat für die erzbischöfliche Kurie ausgefertigt;  A  f  den Archivalien von  befindet sich nämlich im Düsseldorfer Staatsarch'rv. unter  %$  Kur-Köln.3).  _ Oben wurde bere  s  its dargelegt, "iiäß . die Fra'uénäbtei ‚Hosst  im Jahre 1253 einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen war und  die‘ dortigen Klosterfrauen einige Jahre später nach Fürsten-  berg bei Xanten übersiedelten. Sie müssen sich bis dahin an  ersterem Orte eine notdürftige Wohnstätte hergerichtet haben,  denn im Jahre 1257 ist ihre. Anwesenheit in Horst noch nach-  weisbar.  Am 14. März genannten Jahres erließ nämlich Papst  Alexander IV. eine Aufforderung an den Erzbischof Konrad  von Köln, die Suffraganbischöfe, Aebte und übrigen Prälaten  der kölnischen Kirchenprovinz, die Aebtissin und den Cister-  zienserinnenkonyent U. L. Fr. von Horst bei Honepe gegen  deren Bedränger zu verteidigen.‘)  Erst ein Jahr später findet sich Konrad von Hostaden  wieder in einer Urkunde für ein Cisterzienserkloster erwähnt.  Die Beguine Eufemia von Butzheim hatte ihre Güter, die in  Butzheim und Nettesheim gelegen waren, der Abtei Alten-  berg gegen eine Lebensrente überlassen. Abt und Konvent  von Altenberg hatten hierüber eine Bescheinigung ausgestellt.  Auf Bitten der Stifterin drückte Erzbischof Konrad am 27. April  1258 dem Schriftstück sein Siegel auf peben dem Dechanten  ') ANH. 20, S. 201 fg.  2) Lac. II, 425 und Anm.  141  3) Schmitz, H.-U.  4) SIoet 11777 n  0 788, Tij  ‚Overijssel. 1, 15;  ödrekonk, Reg?ster op het_oud provinc. Archief van  P9tthast II, 16780.en rde ereits P  dargelegt daß die Frauenabtei Est
1mM re 1253 einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen war und
d1e ortigen Klosterfrauen einige FE späater ach Fursten-
Derg bel Xanten übersiedelten S1e mMmMussen sich bIs iın d
ersterem rte eine notdürftige Wohnstätte hergerichtet aben,
denn 1im Fe 257 ist ihre. Anwesenheit In OrSs noch nach-
welsbar. AÄAm Maärz genannten Jahres erließ näamlıch aps
Alexander eine Aufforderung den Frzbischoi Konrad
VOI] Köln, die Sulfraganbischöfe, und übrigen ralaten
der kölnıischen Kırchenprovinz, die Aebhtissin und den (TT
zienserinnenkonvent FT VOIN OrS bel Monepe
deren Bedränger verteidigen. %)

ETSt en jJahr sSpater iindet sich Konrad von OSstaden
wıeder ın eiıner Urkunde MI7 eın Cisterzienserkloster rwähnt.
DIie Beguine Eutfem1a on uUutzheiım ihre üuter, die 1n
utzhnheiım und Nettesheim gelegen Y der G1 en-
Hera eine Lebensrente überlassen. Abt und Konvent
VOTl tenberg hatten hierüber eine Bescheinigung ausgestellt.
Auf Bitten der Stifterin drückte Erzbischof Konrad Df prı
1258 dem Schriftstuck sein Siegel aul neben dem Dechanten

ANH 20, 201 ig
LLaC. 1, 4925 un: Anm

141Schmitz, H
0€e IL, WT, () 788 T1:O'verijssclel.' L 15; äirekonk, eg?ster } het _0ud provinc. Archief an

P9tthast I1, 1678
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nd Archidiakön UGozwın, dem Schatzmeister Philipp des
Domkapıtels und dem Scholaster Kiıchwin VOTTNI Stifte St Apo-steln, damıt dıe Schenkung nıemals Zweiıfte]l SEeEZODCNH werde.
er Urkunde ehl die UOrtsangabe.

Aus er anderen rsieht INan daß der Kölner Er
bischof 1111 Sommer 1258 euß weilte Von dort AUus VOCI-
1ech August en Gläubigen, die an Dedikationstagedes OsSsters (jirafental und der Altäre St. Michael und
St. Andreas, terner den Marientesten nd Al den Trel
agen nach (Ostern und Pfingsten der el wallfahren
und ihr Ce1INn Almosen spenden würden, Ablaß VON
16 und eiIiNer kKarene. Gileichzeitig gab Konrad den Ablässen,
die den Wohltätern des Osters VOIE dem erwählten Bischof
VON EÜüttich: en Bischöfen on UtFeCNT, Münster und Osna-
TUC: zugestanden worden J Approbation. 2)WÄährend iM diesem der Kölner Erzbischof die Ab-
lässe verschiedener 1SCHOTeEe anerkannte, tTiahrt Han AUS
Urkunde, die gleichfalls dem te 19258 angehör C1IN De-
stiimmter Jag 1ST N1IC angegeben daß Bischof{f Simon VO
Paderborn dem Kloster rnsburg 111 der etiterau die iıhm
VON den Erzbischöifen VOIN Mainz, Irier und oin Auf 1Irch-
weıh erteilten Indulgenzen bestätigte. ‘9)

Im Anfang des Jahres 1250 iand Konrad on Hostaden
wieder Gelegenheit, die Interessen Heisterbachs -wahrzu-
nehmen nd den ihm VO päpstlichen Legaten ug0 11M re
5gewordenen Auftrag,das Kloster seın Atronats-
rechte Zzu Dordrecht schützen, auszuführen Urkunde
VO 25 Januar 1250 el  arte der Erzbischof, Vo ste
als Verteidiger der €] Heisterbac bestellt.Aus diesem
(jrunde Detiahl 61 en Priestern.onAblasch und von Slidrith,
die verwıtwete römische Königin M und deren Vetter WIıIl-
helm Von Alvern1a unter Androhung der xkommunikation
ZUT Genugtuung binnen acht agen aufzufordern, weıil S1C A4s
Heisterbacher Patronatsrecht in Dordrecht angeiloCchten und die
dortigen Einküntfte geraubt hätten, obwohl des Olfteren schon
Ta päpstlichen uftrages deswegen 111 Briefen vorstellig OC
worden Sec1I Ferner wurde den beiden ZUT 1367 gelegt, da{[  A S1C
hre Kumpane azu veranlaßt hätten, a Altare stehen-
den Priestermönch anzugreiten und, Was das schlimmste SCI,
demselben den Kelch Zu entreißen und dessen Inhalt N E T  auszug1eßen
Die Priester mußten sıch persönlich nach Dordrecht begeben
und den Betfehl unter der Strafe der Exkommunikatıon Adus-

A Lae dr f A  ) Scholten
9) Baur, Urkundenbuch des Osters Arnsburg, Urk.
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iühren In em alle, daß c dem einen unmöglich ware,
MU der andere TOtzdem siıch AaZUu entschließen Dieses \ZOfs
gehen des Erzbischotfes VO öln erklären jolgende OFte

volentes. ({ 1)
„NOos ales blasphemi1as et contumellas nullatenus' dissimulare

Kurz darauf, 1m Frebruar 1259, konnte Konrad VOIN O:
staden der el Altenberg insofern eine uns erzeigen,
als einen ihr gemachten Verkaut ZUSTEIC mM1t Yatl
VOTINI Berg bestätigte. Abt (iiseler und der Konvent VON en-
berg hatten VOIlN Sophla, der Wiitwe odir1ds VOIN Lagheim, 2)
deren Sohn Marsılıus nd deren fünf OcNtern zu einem
YEMESSCHENM Preis dıie sämtlıchen uter gekauit Rıtter TNO
von Maan, Embrico VOI eitbers: Oll Lagheim, V.ogt
(jod{irıd VON 1esdorft, Mermann, genannt ZWENSE, VOIN e
dorf aldaver Von Rheinkasse und Lonemann VON erke-
iıch hatten sich als Büurgen aufstellen lassen, nötigenfalls
IUr die Zeıit VON einem Jahr, sechs ) ochen und sechs agen
alle Streitiragen, dıie der er entstehen wurden, ]
Ösen.  u Wunsch dieser Bürgen versahen der Frzbischoi
Konrad und der Graf vVvon Berg le das\ es en.';haltende Lr
{{mit ihrem Siegel. 2630  führen. In dem Falle, daß es Ciem einen unmöglich wäre,  mußte. der andere trotzdem sich dazu entschließen. Dieses Vor-  gehen des Erzbischofes von Köln erklären folgende Worte:  volentes.“ 1)  „Nos tales blasphemias et contumelias nullatenus'dissimulare  Kurz darauf, im Februar 1259, konnte Konrad von Ho-  staden der Abtei Altenberg insofern eine Gunst erzeigen,  als er einen ihr gemachten Verkauf zugleich mit Graf Adolf  von Berg bestätigte. Abt Giseler und der Konvyent von Alten-  berg  hatten von Sophia, der Witwe Godfrids von Lagheim,?)  deren Sohn Marsilius und deren fünf Töchtern zu einem an-  gemessenen Preis die sämtlichen Güter gekauft. Ritter Arnold  von Haan, Embrico von Leirberg, Jakob von Lagheim, Vogt  Godfrid von Wiesdorf, Hermann, genannt Zwenge, von Rhein-  dorf, Waldaver von Rheinkassel und Lonemann von Merke-  nich hatten sich als Bürgen aufstellen lassen, um nötigenfalls  für die Zeit von einem Jahr, sechs Wochen und sechs Tagen  alle Streitfragen, die der Güter wegen entstehen‘ würden, . zu  Jösen. Auf Wunsch dieser Bürgen versahen der Erzbischof  Konrad und der Graf von Berg. d  $  8  ic}a_y das alles_ en%ha}tende Ur  kunde mit ihrem Siegel.?) .  Durch ein weiteres Schreiben  'Köfifads 'e£fährt' ‘ mäfi, ; daß  er auch gegen Bischöfe ein Verteidiger von Klosterrechten  sein wollte.  Die Annahme liegt nahe, daß die Klosterfrauen  von Burtscheid den Erzbischof von Köln um Hilfe ange-  fleht hatten, als er sich entschloß, dem Bischof von Lüttich  am 4. August 1259 zu schreiben, er möge die Beschlagnahme  der zum Unterhalte der genannten Abtei gehörigen Zehnten  und Renten zu Ludin und Rutis aufheben, oder doc  stens den Grund derselben mitteilen. *)  \  h wenig-  Die bedrängte Lage des Klosters Bürvenich, welcher Erz-  bischof Konrad schon früher abzuhelfen bestrebt war, dauerte  auch im Jahre 1260 noch an. Im Juni dieses Jahres bewilligte  Konrad dem Konvente mit Rücksicht auf dessen kärgliche Ein-  künfte die Pfarrkirche zu Bürvenich, über die das Kloster zu-  folge Schenkung des Grafen von Jülich bereits das Patronats-  recht besaß. / Die Abtei durfte in der Folge die Pfarrkirche  durch einen Provisor oder Kaplan der Klosterkirche oder durch  sonst eine taugliche Person verwalten lassen.  Für den Ver-  walter oder Vizekurat bestimmte_ dgr Efzbischoif die Kongrua,  i Schmitz, H:U 147  2  3  Hof Laach bei Monheim.  )  Lac. II‚ 461.  4) Quix, Reichéab  tei Burtéchei‘d‚ S22  YUrc ein welteres Schreiben Konrads effäfirt man, daß
T: auch gegen 1SCAHOTeEe eın Verteidiger VON Klosterrechten
se1in wollte I )ıe Annahme jegt nahe, daß die Klosterirauen
Von Burtsche1id den Frzbischof VOIN öln un ANQC-
le hatten, als CT siıch entschloß, dem Bischof V.O  an Lüttich
Z008| August 1250 schreıiben, moöge die Beschlagnahme
der ZU Unterhalte der genannten el gehörigen /Zehnten
und Renten in und UUs aufheben, oder doc
stens den TIMT derselben mitteilen. 4) Wenig-

Die bedrängte Lage es Klosters Bürvenich, welcher FTzZ-
bischof Konrad schon Irüher abzuhelfen bestrebt War, dauerte
auch 1im a  6S 1260 och Im Jun] dieses Jahres bewilligte
Konrad dem Konvente mit Rücksicht auf dessen kärgliche F1
küntte die Pfarrkirche Bürvenich, ber die das Kloster
olge Schenkung des (jratien von Jülıch bereits das Patronats-
reC esıi Die €1 duritte in der olge die Pfarrkırche
363e einen Provisor der Kaplan der Klosterkirche der H1G
SONst eine auglıiche Person verwalten lassen. FUüf en Ver-
walter oder Vizekurat bestimmte der Ef2bi5ßh0f die Kongrua,

Chmitz, H.-U. 147
Hof Laach bel Monheim.
Lac. 11,
(JUI1X, Reich'sabyteiv : Burtécheid‚ DE
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während aber alle übrigen (jetälle dem Kloster zullieben
so] ten

HC zweiıte Urkunde des Jahres 1260 WwIird
m1T bısher noch N1IC genannten Frauenkloster bekannt
gemacht namlıch MI1t der el egenta VIOthHO 1111
Kreise Herford Z) Aus dem Ravensberger Frbe hatten ral
Heinrich VO  S Oldenburg und ema  In Elısabeth das
Schloß 111 Vlotho Nıederlassung füur (/isterzienserinnen
estimm DIie ersten Nonnen, die dorthin kamen, hatten ange
nach C1iNeMm festen ONNSITZ gesucht Klosterirauen Aaus Leeden
HC nämlıch 12592 ache (Schluer Oldenburgischen
YABaRr ründung €e]1 AaUSSCZOLCNM T Instande
uhrten SE VON ıer nach 190e der Weser. Ia die
Klostergründung auch dieser Stelle NIC gelingen. wollte,
übernahmen dıie Aebhtissın Heilwig und ihr Konvent AIn
März 1258 Vlotho mit verschiedenen Dotationsgütern und (je-
rechtigkeiten >) aps exander versicherte Dezember
1250 Von Anagn]ı AaUus das Kloster SCeINES CANULZES Von der-
selben AaUus befahl AIn November 1260 em P
bischof on Köln, den Aebten, HÖTG Dechanten, YTCN1dA12-
konen, ?röpsten, Archipresbytern und anderen eistlichen der
Kölner Kirchenprovinz, alle La1ien mit dem Banne belegen
und dıe EI1KEF ihrer Aemter s CHISCHEN. dıe die €1
Vlotho 388 Besitze ihrer üuteH irgendwıe belästigt hätten ?)

er 31 Januar 17262 brachte Konrad VON Ostaden mıit
weiteren, bisJetz NIC erwähnten ('isterzienserinnen-

kloster in Verbindung.S 1St Eppinghoven bel Neuß Das
Chronicon Campense sagT, 6) Jahre TL el die Frauen-
el ula sancte Marie Käarı STOTST gegründet worden, die

Dies - geschah,INan spater ach „Eppynchouen“ verlegt habe
nachdem kE FA33 Erzbischo{f Heinrich: Von olenar.
genehmigt hatte, daß die e} Saarn ihren Hoftf (jenserath
dem Stifte (jerresheim dessen Gut Eppinghoven tausch-

abtrete, aut dessen Tun die klösterliche
Niederlassung gründen Im Fe 123 7/ muß die eDer-
siedlung SChonNn stattgefunden aben, da 111 diesem re dem
Kloster Eppinghoven die Grangıie Broichstaden und die

Anm,; Schorn, FEıtflıa EOÖrig.-ZUIEK: S1.Archiv Düsseldorf, KI Bürvenich, Urk 4 ; Lac. IL, 196,
1430 wIird das Nonnenkloster C1H (isterzienser-Mönchskloster UMNSC-

wandelt und Loccum AUS besetzt. inter, Die (CIST; des nordöst. Deutschland,
Calenberger Urk. -Buch, 111 Abt. Urk 200

A
Urk. 2106; Westrt. Urk. -Buch VI, 741 Vgl Linneborn, .

308 f
AN  a 20, 279
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VOIN Karlesfiors zugesichert wurden. 1) An dem genannten Tage
des Jahres 1261 Destatigte Erzbischoit Konrad ein VON seinem
verstorbenen Bruder Lothar der Aebtissin und dem Konvente
Von Eppinghoven gemachtes Zugeständnis. Eg andelte sıch

einen HOT, dessen nhaber, ein Neußer bürger Lutbertus,
Zzu den Mörigen des Kölner Frzbischois zählte, und en
JTreifeid: der on Lutbertus und seinen en der Kölner
Kırche geleistet werden mu Konrad verzichtete aut es
gunsten des OSsters Eppinghoven, das zudem noch das Pri-
vileg1um erhielt, aa alle uter, die innerhalb der ATı
schait Ostaden erwerben wurde, in se1In unbeschränktes igen-
ium übergehen und VON der Lehensverbindlichkeit den
erzbischöflichen frel sSeInN ollten Auf run des | ehens-
verbandes durtiten S1Ee NIC mehr angelochten werden. ®)

Einige Wochen spaäater, nachdem Konrad VON Ostaden
diesem Frauenkloster einen 1rekten Beweis seiner Zuneigung
geliefert atte, findet Man den Erzbischoi NaAIre IUr dıe el
HeEISteEa Atıg. 7Zwischen dieser und dem Yiarrer Konrad

e1 W1ddig, Kreis BOonn, WAar einıgerUedori  Qeu  eil sei entstanden. Da der. Pfarrer dieselben MIr
ch den Glöckner beanspruchte, bestellteSCHIC'_ IN  bischof Konrad den Scholaster von St Aposteln ın Köln zum

Schiedsrichter. Dieser entschıed 1im Finverständnis mıt dem
ständigen Archidiakon, dem Propste des Bonner Cassıiusstiftes,
Ackerland In der Dfarrel (Jedorti anwelsen und den dorti-
daß dıe el Tur die vorenthaltenen „Silinae“ 7WE1 orgen
DeM Iiarrer SOTOTrT eine Mark und ZWel alter W eizen zahlen
SO Obwohl Heisterbac hıer dem Anscheine ach den KTr

DEeZODCM atte, gab 5 sich doch gleich der Gegenpartel
mit em Entscheid zufrieden, der 1m Ar gegeben wurde
und insotern eine Wohltat bezeichnet, als dadurch die Streit-
rage irıedlich gelöst W AT 9)

eht den Kölner Frzbischoif ım/Zum letzten Male S1
Maärz 1262 mit Heisterbac ın Verbindung treten Abt hri
st1an mi1t seinem Konvent der Deutschordens-Kommende
öln ein Grundstück In Rodensberg verkaufft, das irüher 1im
Besitze eines KRıtters Hermann von Vernich gewesen War Den
r1ös INan ZABE Nutzen de Osters verwandt. [)Dies be-
zeugte Erzbischo{i Konrad HLe Beisetzung seines jegels
asselbe LT Abt Christian mıit Zustimmung seines Konventes.
Zgugen der doppelften Siegelqng Qie Mönche CGjerhard

LacC. E 179, 216.
Z 28O, abgedruckt aus einem odex amp Dömblatt 1862, - SNr. 215 ach dem rıgina. er Bibliothek der kath menasien Z oln

Schmitz,
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VON Derlebach und Heinrich VON SINZIg, ierner dıie Konver-
SC Emelrich VON Muffendorf, (jerhard VON ompesc und
Heıinrich. 1)

Daß Konrad VON OStAaden ON verschiedenen Päapstender Schutz einzelner Klöster, WIEC Marıenfeld, LOCCUM, Ren-
SCIING, Orst, Vlotho empfohlen wurde, konnte ben
urkundlich belegt werden. FÜr CIM Kloster können den
NachweIls nicht iuüuhren Wır egnügen uUunSs deshalb, zumal da

Jahreszahl. nicht verzeichnet 1ST, dieser Stelle mi1t der
Nennung des Osters Marienhof (? Mariae). zBautershoven bel ron  Y das nach Cardauns gleich den
angeführten Abteijen dem Schutze Konrads Uunterste wurde. 2)

Weiche Tatsachen bringen Konrad VON Hostaden SONSsS noch
mit dem Cisterzienserorden Berührung ?

Bei iIrüheren Gelegenheit wurde bemerkt, daß nicht
mehr strikt nachgewiesen werden kann, Wnnn der Fıntritt
Konrads das Kölner Domkapıtel ertolgte. er bleıibt auch
die rage(8)  CH ob unter em Kanoniker Konrad, der unier
den Begleitern des Frzbischofs Engelbert VON öln genannt
wird, a1s dieser - mi1t dem Biıschof HMugz0 de Pierrepont VO
L.uüttich CHEN Ende des Jahres 12476 der Fröffnung der e1
\a lS DIieu in der (jiraischaft LDalheim beiwohnte, Konrad VonNn
Ostaden verstehen. ist Ceyssens glaubt das SCINECIN
Werkchen I19 abbayes de Hoc et de Val-
Dieu“A 3) anne

LalsBruder Konrads
Die Klosterirauen VON

ınn und pflegten das gottselige enaucCc Ca
iıhr Kloster IN auTte der Fe Reichtum gelangt
Bewels hıefür SUC HNan Urc olgende Begebenheit iIuüuhren
In dert ersten Hälite des Jahrhunderts der dem
Kloster Hoven benachbarten Prämonstratenserabtel Steinfeld
CIn Mann, welcher seines heiligmäßigen Lebenswandels
die höchste Verehrung genoß, CS W, der ekannte sel Her-
Nannn Joseph Um Mittfasten 1241 schickten die Nonnen NC}  $
Hoven oten das Kloster Steinfeld mit der Bitte,der
Abt INOLEC gestatten, daß Hermann Joseph türdie och übrige

D S  DA Schmitz, S 790, achtrag.
120 Als Quelle WIrd angegeben: Schlechter Abdruck Del

W olters, Notice hıst. la COMMUNE de Rummen. 357S kann hier. Ur das Klo-
ster Curia M in der Provinz Ostflandern, Belgien, gemeint SCIN

3) Pao
Schon der Vater des Frzbischofs Konrad, Lothar VO' Ostaden, sich

bei derGründung des Osters sehr verdient gemacht, indem die uter desselben
Urc Schenkungen selinerse1lts noch vermehrte.
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Zeıt der Fasten in ihrer Kirche den (jottesdienst und die
geistlichen ebungen e1ite Der Ahbht DINZ aut ihren unsch
emm: Hermann Joseph, obwohl hochbetagt und eidend, unter-
ZUO2 sıch em Auftrage. f eltete die ebungen der Kloster-
irauen ın Hoven b1s VABE jenstag ın der Karwoche. Fın sich
einstellendes Fieber wari ihn ann aut das Krankenlager. ach
dem prı LL erfolgten Tode bestattete HNan dıie
Leiche des Seligen 1m Kreuzgang des Osters DG Miıtbrüder
in Steinie wollten aber aut die sterbliche Hülle des anın-
geschiedenen ERfer verzichten. Sie erwirkten e1m Erzbischo{i
Konrad VOINl Köln den Befehl der Ausgrabung. Diese fand amn

jenstag nach Pfingsten statt Nachdem dıe  losterirauen auft
erzbischöfliche Veriügung den kostbaren Schatz herausgegeben
atten, efzten hre Nachfolgerinnen dem Seligen AIl der Stelle
se1iner ersten Bestattung einen Altar. 1)

In einem skatalog VON Altenberg WIrd von 12497
DIS 1250 ein ernar als AT aufgeführt. 2) Verschiedene
Autoren: en VOI ihm hervor, daß manche ohltaten
von selıten des ıhm befreundeten Erzbischoi{s Konrad ernalten
habe. Auch soll er bel der UFe den Erzbischof vorgenom-
menen Grundsteinlegung des jetzıgen Ölner  omes 1m TE
1248 zugegen gewesen S, Man ist der Meinung, die Aaıme
der entstehenden Kathedrale hätten aul hn einen olchen Fin-
114 gemacht, daß siıch auch einem Neubau selner
Abteılkıirche entschlossen habe. ®)

Nier dem Vorgänger Konrads in der erzbischöflichen
Urde dem EFTZDISCHOI Heinrich VON olenark, WarTr ein ( isters
zienser als Kölner Weli  1ScChO Alg Balduin, lautet se1in
Name, Wr se1t 12392 Bischof{f VON Semgallen. 19a erst 1m
IC 1243, also unter der Regierung Konrads VON ostaden,
Star  J wıird für diesen ebenso bischöfliche Funktionen VOTI-

aben, Ww1e IUr Heinrich VOI olenark, der ihn
und ()ktober 19237 Altäre in Heisterbach und

und November solche in St Severin KOöln konse-
krieren 1eß

Als Nachfolger alduıns T1 nachmals ein Cisterzienser
T'NO auf, der 1im JKS 1246 ZUIN Bischof OIl Semgallen
gewelnht worden WarTr. Von ihm weiß Ial est1mm({, daß
Im (J)ktober 1.2247 die Stiftskirche ST unıber feierlich kOon-

sekyiert hat Eine große 2 VON Kir;henfürsten— Wwar damals

AN  aD G 11
Andere bezweifeln dıe Existenz dieses es
(jallıa chr. 111 col 788; Montanus
1m Düntale, 1 Jongelinus 1L, Z;1cFalxfiaglio), das Kloster

Altenbeg\g AandDuc| der Kölne; Erzdiozese.
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gerade ZUT Königswahl elIms VON Holland der ähe
Köl11S versammelt. er rklärt sıch, da ß die Frzbischöfe
VON Maınz, Y rrer und Bremen, die 1SCHOTeEe VON Toul, Verdun,
L.üuttich unster inden ()snabrück Paderborn Hıldesheim
und Kegensburg dem Konsekrator assıstieren Onnten und mMI1t
ıhm ur den andächtigen Besuch des HEHCH ( jotteshauses AD
lLässe erteilten Bischof Arnold Dewilligte seinen VON
CMITeH1A Jahr und Karene NT Zustimmung des Erzbischofs
nachdem den VON diesem verliehenen Ablaß vorausgeschickt

Aus dem Deireitenden Tieie geht klar hervor daß
Arnold und keın anderer die Kuniıbertskirche geweilnht hat
„ DECCCS venerabilıs domıiın1ı (lonrad]ı Coloniensis archi-

QUui Ecclesiam SANCH C unıberti 61 de 110 UO COIN-
STITUCLaAmM NOSIrO accedente minıster10 consecraumt. «1

In Heisterbach War AIn Marz 1248 HEC Biıschof
I heodericus Aaus dem en der Minderbrüder E E Kapelle

ren der Muttergottes, der Amnostel und äartyrer gewelht
worden [)ie hierüber ausgefertigte Urkunde berichtet
NIC daß 1e6S$ mI1T Einwilligung Konrads VON OstAden g_
chehen SC1 Erlaubnis 1äßt sich jedoch DTrasumıcrehn Z)

Mit der öln Stan PTEZDBISCHOI Konrad verschiedene
Male 208 csechr gespanntem Fuße In dem Streite der
Munz- und Zollangelegenheıiten und sonsUuger gegenseltger
Rechte MUu CIMN Schiedsgericht este werden das AUus dem
Kardinallegaten Mugo (0)8! Sabina und dem Predigermönche
ertus Magnus) gebi  © wurde. Albert der TOo stellte
FEnde März 2592 diePunktationen dem Schiedsspruch fest.
1DAaTaHs geht hervor, daß 490 Verhinderungsfalle des Legaten
der Abt VOIl Heisterbac eintreten mußte4)

Am Julı 1259 weihte der Cisterzienserbischof Arnold,
der sıch der VO diesem JTage datıerten Urkunde
auch och „DIOVIS spirıtualium domiını I1(enriCc1) LeodiensIıs
elect! ({ nennt, mi1t Frlaubnıs des Erzbischo{is VON Er die
Andernacher Hospitalkapelle mıt e1INEIN Altar, den alnl-
stoßenden T1e ET erte1lte bel dieser Gelegenhe1 ULLLET
Gutheißung des zuständigen Diözesanbischofs und
verkündete, daß die OIl dem Frzbischof Konrad VOoN öln
und dem | ütticher Bischof verliehenen oyleichfalls die ppro-
batıon gefunden hätten

ange Zeıt erscheıint TIkunden Konrads VOIl Ostaden

Ennen, Quellen {L, 2067 Cardauns, El 142 Vgl achtrag
Schmitz,
Ennen, Quellen 1L, 304 Vgl AN Al22

5\ Der Abt Tauchte N1IC} einzutreten. Ennen, Quellen I: ©
II 1156
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als erzbischöflicher Otar der Aagister (jotschalk Kanonikei
VON Marıa ad oradus öln eın Name fIindet siıch auch

verschiedenen der bere1its behandelten (/isterzienserurkunden
och Februar 1253 rTiCchtete C als ANOLAEUS domıi1n1ı Col
archiep1scopl“ CIM Schreiben den Abt und en Konvent ZU
Hardehausen I88| \W/estialen 1eSs Auitrag Konrads VOIIN
OsSstaden geschah konnte HC nachgeprüft werden

Erzbischo <onrad War der Fhe Lothars VON OStAaden
mit OTl Vianden entsprossen ngeflähr re
1245 WAar die EFhe BB den 10 Lothars getrenn worden.
DIie 1LW e heıiratete N1IC ange nachher den (jrafen Heinrich VOH
1LLOOS, den S1C zwıschen den Jahren 1216 und 1218mıiıt einNner Tochter
Hımana beschenkte DIESE, dıe also CII Stieischwester des

. späteren Kölner Erzbischotes War, kam ın „JUNLCH Jahren ZUT

47 $  A Erziehung 111 das (/isterzienserinnenkloster Salzınnes VÄ{JE den
Mauern der Namur. Aus freien Stücken 1e S16 aber
später 1 dem Kloster, urn dort als Nonne dienen. S1e
selbst unter den ÄAebtissinnen Elisabeth und Margarete, nach

DIienscheiden SIC als Nachfolgerin gewählt wurde.
rhebung Konrads auf den

SC de1
jungen blieben
Del verdiente Reda ca der (Cisterzie ser-Chronik, (3TeOOT
Müller 171 Mehrerau, schriebh 1906 CIHE Arbeıt ber Hımana
VON KO6S welcher WITfUr uUNSEeTEC Zwecke entnehmen, da ß y amn

ihrem Stieifbruder Konrad,prı 253 die Aebhtissin VON
Erzbischof VON öln CINE Urkunde A gunsten der ( ASfere
zienserahtelen des Lütticher Landes erhält.« 2 Näheres über
den Inha dieser Urkunde iindet siıch NIC angegeben.

RI Beziehung Konrads den ('isterziensern VOon
Oben wurde| gehen die Ansichten auselinander.

angedeutet, -erhar: bel Gelegenheit der (jrundstein-
legung. des K 6l55 Domes den Plan gefaßt, MHe16 (demDom ähnliche) Klosterkirche Altenberg A} bauen. Nach
dem Berichte Zuccalmaglios 3) SC des Abtes rüher
Ioddas Werk al den Nachfolger (useler. Das Land,die Edlien, Stadt und VOlk, der Erzbischof VONN Köln
nd benac  Aartie Fürsten versprachen em Kırchenbau ihre
ein1ılte AÄAm März 255 legten _ Von Berg, SCIH Bruder
Walram IL ÖN Limburg und SCIN ‘Schwager,Erzbischof Kon-
tad von Ostaden, unter vielen etierlic  eiten un AN=-

Schreibens ach Hardehausen uf 1gand, Archiv 1, 65
Cardauns, . 132ext und Anm Beruft sich Del Anführung des

ist. -Chronik, Jahrg., 100
Montanus,



wesenheit mancher (jJroBßen den ersten. Stein zu der NOC jetztbewunderten Abteikirche, dem SO< bergischen Dom 1) Nachder Meinung anderer ?) S1e bleiben aber in der. Minder-
heit WAarTr Konrad el der Grundsteinlegung nıcht ZUQEYEN.Beweise tür €e1 Ansichten Wer CH keine beigebracht:. Cardauns aubert sıch der rage lolgendermaßen: 3) H1255 CI-
iolgte in Anwesenheit des Erzbischofs Konrad die GmHNaAsSteM-
legung der Cisterzienserkirche VO Altenberg, welche, eCin Vef-kleinertes und. vereinfachtes Abbild . des Kölner Dömes; -ınJahrhundert wieder Aaus ihren Kulinen erstand.“In den agen Konrads von Hostaden oder schon früherhatte man In Köln auf dem großen Leichenfelde nördlich VOÖNder Kömerstadt Reliquien aufgefunden und S1e gewOhnlich 46EStTE der ursulanischen. Gesellschaft beirachtet. 4) Damals zeigteSsıch überall das Verlangen nach Kölner Reliquien. Und
inden WE daß 51ch auch sehr viele Cisterzienserklöster  A gn daf=bemühten.. Die Wünsche mussen IN weiıtgehender Weise
beiriedigt worden SEIM denn das Generalkapitel des ()rdens
aD im September 1255 auf Ersuchen des Erzbischofs Konraddie. Erlaubnis, das Fest der 11 Ursula 88 en (isterzienser-
klöstern der Kirchenprovinz f elem: -S WwAare auffallend, WEn an NC ber eINEe Abgabe
VON keliquien die „Stieischwester: Könrads: die AebtissinHımana VO  a Salzinnes, Zu berichten 1n der Lage Wwäre. Vom
F J6l 1250 iSt eine ReliquienautWOTrIn „der Mac hentik  Aln 6) erhalten  DA ÄON N CZCUZ blieben,  aaaı

ITAVeranlassung C
SIn Hımana von Geor
tinnen der hl Ursula, den man kürz
unter der Bedingung, daß man in jedemIn das der Leıb übertragen werde, en Namen ;  des Fauf ewige Zeiten det dortigen Gebetsbruderschaft beischreibe
Der. hl+Leib war der Aebtissin persönlich, anläbßlich  S ihres Be-suches In Köln, übergeben _wordeny. Nach anderen Zeugnissen

ol ferner- Dohme, Die Kirehefl des Cisterzienserordens in eutswähren des Mittelalters 145, den Aufsatz „Zwel Urkunden über denAbteikir
zese öln Schwöfbel le,W 143

p Die ehemalıge stt.-Abt'ei‘ Alt_erz'b€fg‘ lCardauns, VL S1130
Cist.-Chronik, 15 3an  Tre, 103, Anm. riaubnis wurdeS auf

eutschen Abteien, die von enalle öln Reliquien erhalten Lr A  ausgedehnt.6) Benediktinerinnenkloster, gegründet 1134, aufg oben 1802
steht: () Vallis St. Georg1l, wurde Salzinnes auch genannt In der UrkundeDomini Ymana venerabilis onradi oloniensis eccles14e archiepIis-pl uterina, abbatıssa Vallis Georg1l.. Acta Sanctorum Oct. Sq63  S  G  S  wesenheit manchér Großen defi ersten. Sfefn \Z\1“ä'éf m5r:  h V jfet_z'tr‘  bewunderten Abteikirche, dem sog. bergischen Dom.  1) Nach  der Meinung anderer?) —  sie bleiben aber in der. Minder-  heit — war Konrad bei der Grundsteinlegung nicht zugegen..  Beweise für beide Ansichten werden keine beigebracht.‘ Carz  dauns äußert sich.zu der Frage folgendermaßen: 3) - „1255 er-  folgte in Anwesenheit des Erzbischofs Konrad die Grundstein-  legung der Cisterzienserkirche von Altenberg, welche, ein ver-  kleinertes und vyereinfachtes Abbild des Kölner Domes, in  unserem Jahrhundert wieder aus ihren Ruinen erstand.“  In den Tagen Konrads von Hostaden oder schon früher  hatte man in Köln auf dem großen Leichenfelde nördlich von  der Römerstadt Reliquien aufgefunden und sie gewöhnlich als  Reste der ursulanischen. Gesellschaft betrachtet. 4) Damals zeigte  sich überall das Verlangen nach Kölner Reliquien. Und so  finden wir, daß sich auch sehr viele Cisterzienserklöster ‚dar-  um bemühten. Die Wünsche müssen in weitgehender Weise  befriedigt worden 'sein; denn das Generalkapitel des Ordens  gab im September 1255 auf Ersuchen des Erzbischofs Konrad  die Erlaubnis, das Fest der hl. Ursula in allen Cisterzienser-  klöstern der Kirchenprovinz zu feiern.5)  Es wäre auffallend, wenn man nicht über eine Abga_be  RS  von ‚Reliquien an die ‚Stiefschwester Konrads, die Aebtissin  Himana von Salzinnes, zu berichten in der Lage wäre. Vom  17. Juli 1256 ist. eine  i  X  w  S  _ Reliquienaut  worin „der- Machab:  !_1_enéik ;  1  efh'alf;n ‚ge  ZeUg  a  blfe_beri„4  1  C  Veranlassung des  sin Himana von Georg  tinnen der hl. Ursula, den man kürz  X  unter der Bedingung, daß man in jedem  S  in das der Leib übertragen werde, den Namen  déé“E  +  K  auf ewige Zeiten der dortigen Gebetsbruderschaft beischreibe  Der hl. Leib war der Aebtissin persönlich, anläßlich ihres Be-  x  suches in Köln, überge  Pen ‚worden, Naéh afidérén Ze\ig.yniss)e‘.n  M  gl. ferneri Dohme‚ Dfe ‘I(Zirkghen\" des Öiéierzi_en‚serofrdcns} in Deuts  l_währén  d. des Mittelalters  „ S. 145, den Aufsatz „Zwei Urkunden über den  Abteikir  zese Köln.  A  Z B  ; Schwärbel  1€;  3  K S A  , Die ehemalige 'Ci»St'__Ab„t-.a‘_‘fé‘?'ficfrberg" m  ‚4) Cardauns, K. v. H., S. 130.  )  5) Cist.-Chronik, 18, Jahrg., S. 103, Anm.  rlaxlbn_is;i _wi.1rdé i‘1é57 Ar  eutschen Abteien, die von  atten  a1_1é. d  Öln Reliquien erhalten  i, ausgedehnt,  _ 6) Benediktinerinnenkloster, gegründet 1134, aufg  S  oben 1802.  s*éht: i  7) Vallis St. Georgii, so würde Salzinnes auch genannt. In  ‚ der Urkunde  Domini Ymana venerabilis D. Conradi Coloniensis ecclesiae archiepis-  pi uterina, abbatissa Vallis S. Georgii. Acta Sanctorum  O0 IX‚ 249 sq.  E 8) jCa_rdaun’s,' K Ve H‚ S.\l 130VglReg 410  ACardauns, K H ’ 130: Vgl. Reg. 410.
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kamen später noch viele Reliquien azu SO nthält dıie
„t1abula fundation1ıs Salsınıensis“ folgende Auifzeichnung 1n der
altiranzösischen Sprache tem VIIS no ei igne Relı
qulalre, 2SSAUOIFr VIS Sa1ns de XI VOC DAN/
1e donnes JAr VNS Euesque de Cologne irere germalns
Damme Vmaine Abbesse de Chyens. Auf das nımmt auch der
Katalog der Aehbhtissiınnen ezug mit den Worten Quarta, 1 IO
mıina mana, EpISCOPI Coloniensis, qu1 dedit nobıs QUA-
tuordecım Canıta XI Virginum. 1)

Im RC 1OAT \WarTr S1Imon, der Bruder Bernhards, HMerrn
OIl der 1DDE; Bischoi von Paderborn geworden. Er nahm,
WI1e WITr gesehen, Im Herbste s  Jenes Jahres mi1t Konrad VONHN
Ostaden der Wahl eIms von Hollan en STan a1sS0O
anscheinend mi1t dem Kölner Frzbischof auft gutem Fuße ber
schon nach einem FE schlug das. Verhältnis 1s Gegentell
um. Als nhaber des westfälischen Merzogtums, dem die
Paderborner Diözese gehörte, machte Konrad verschiedene
kKechte geltend, auft dıe sich Simon VO  $ Paderborn NI e1InN-.
lassen wollte. a suchte der Frzbischof VOIN öln das mi1t (3e6:
walt zu erreichen, was friedlich DG erlangen konnte Der
Paderborner Bischof mußte sich schlıe  16 1248 1mM ager
VOT Salzkotten Zr einem nachteiligen Frieden bequemen und
mIıt öln aussöhnen. Der Kampf um die Befiugnisse der her-
zoglichen ewa 1im Biıstum Paderborn \ 3 O 1M TE 1254
VON 10S, als Konrad VON Tostaden, mi1t Önıg ılhelm
zerfallen, VON Wılhelm VOIl Jüliıch bedroht wurde. Auf den
welteren Verlaut des Te1Ites näher einzugehen, ist N1IC NOT-
wendig. Es SE1 MK ANS bemerkt, daß Bischof Simon in der Schlacht
bel ortmund, Oktober 1254, in dıe an seiner Feinde
1e] TOTZ vielfacher Intervention Önıg Wılhelms . und des
päpstlichen Legaten Detrus on Albano eine direkte Ver-
mittlung. der Päapste Innozenz und Alexander 1st N1IC
nachweisbar 16© der Gegner Konrads VON OsSstaden bIs
Anfang Maı 1250 In der Gefangenschafift. ® DIie seiner EHnHass
SUN£ folgenden Ereign1isse übergehen WIT, REn muß auft den

August 1256 abgeschlossenen definitiven Vertrag ZWI1-
schen öln und Paderborn et{waAs näher eingegangen werden,
11 sehr aut dessen Inhalt, als auft die Ausführung des$=
selben HL Urkunde, datiert AaUuSs FSSenN VOII August
12506 wurden nämlıch die (isterzienseräbte VOT Heisterbach,
Altenberg und Camp als Vollstrecker des Friedensvertrages
zwıischen FErzbischof Konrad und Bischof Simon beste . LefTtZ-

1) Henriquez, Menolog1ium, Januar, 2 S

Vgl M 5 ‚UE (jrauer(d, 1e JL S:  Herzogsgewalt In \X/estfalen‚ 02 ff.
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erer rklärte siıch VOT dem August 1256 AI gleich-
lautenden Schreiben A aps exander und dessen K
gaten TUr eutschlan anı einverstanden nachdem g-
etien ber ihn selbst die xkommuniıkatıon auszusprechen
alls den Vertrag bräche

1as olgende Jahr 19257 Dringt Konrad mit rel G1sStefr=
zienserbischöftfen Verbindung. unachAs 1ST wieder Bischo f
A*n ö16 VOIl Semgallen, der September 1057 den ÖOChHh-
Ar der Kölner St. Lupuskiırche konsekrierte. 2) hne
/ weıtel geschah 1es ultrage des Erzbischoits Konrad

1n näheres atum Urkunde, Urc die
Konrad VOIN Ostaden 1111 in 1257 bekundete, daß Bonlifaz,
einstmals 1SCAhO VON Lausanne, und Johann, Irüher Bischof
on Bozna‚2) Altäre der Nikolauskapelle neben der
BurtscheiderAbteikirche gewelht hätten Das edikationstfest
der Altäre sefzte der Erzbischof aut den Jun1ı iest. (ileich-
zeitig bestätigte den a der VON Bonitaz anläßlıch der
e1 verlıehen worden War 9) Mıiıt Boni1itaz War Konrad schon
ange bekannt SCWESCH. el WarTell gleicher Zeıt Miıtglie-
der des Kölner Domkapıtels; Bon1itaz jungıierte VOIl 1220 bis
231 als Domscholaster FT wurde 1231 ON Papst Gregor
743 ME Bischof VOIN Lausanne ernannt, welche ur GE 12390

körperlicher Mißhandlung nıederlegte, \Wei  1SCAO
Brabant (Cambrai und den Niederlanden und SC  16  IC

(isterzienser werden. Der 160 reılteiıhn 19 FEeBIuar
1260 1 Cisterzienserinnenkloster Cambre bel Brüssel

In unbekannten Jahre der Cisterzienser (Gjo  CX
E1e  J se1it DD erster Bischof I} Qesell,9) In der Abteikirche

Büurtsche1 den Mauritiusaltar konsekriert. [J)as it
verbundene Dedikationstest verlegte Erzbischof

Konrad In I0S 1257 auf die 191 VOIl Maria Geburt /) Die
Altarweihe wird unter SCHIGE egjierung nd m1t SEINET F
aubnıs erfolgt

Durch Konrads Verwenden kamen 17 den folgenden
Jahren wieder CINISC (Cisterzienserklöster den Besıitz OIl Re-
1quien „Im pr1 1260 verschenkte das Benediktinerkloster

0606,
Lac A 497[ Anm Schmitz, SI I3lr F3S: Westfälische: Urkundenbuch

“) Gelen1us, De admiranda et ‘ C1vilı magnitudine Coloniae, 411,
ührt Inschrift AS Quelle d} Cardauns, N

5) Wenigstens 111 Reg. 447
Joh Teuton1icus de Wildeshausen, (Ord raed., seit 234 Bischof VOIN Bozna

Ungarn.
(JUI1X, Reichsabtei Burtscheid, 108; Stimmen aus Marıla-Aach, Ba 50

Ö) nse 1U baltiıschen Meere
CQUx, RKeichsabte!l Burtscheid, 107
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CiIHZ aut Bıtten des Erzbischofs Konrad und des TDOmMsSCHO«
asters CIHNEN Jeıl SCIHET ursulanıschen Reliquien, welche wäh-
rend des Krieges zwischen dem ErZz5BisSschof nd der 1M
Kloster Altenberg autbewahrt worden J ATl verschlie-
denePersonen. Altenberg erhielt vierzehn Eeiber: vermutlich
sind S1C einbegriffen den uUunizehnn KOrpern, VON denen E1
Urkunde des es ohannes VoO Dezember 1261 spricht. 1)

dıeDerselben Zeıt gehört Keliquienauthentik d
Erzbischof Konrad König LUdW1S dem eıliıgen ON TaHkKs
tTeich übersandte LEs andelte sich die Beglaubigung der
Reliquien der erga, dıe der Ön1g CIH Stiftung, der
(1sterzienserahtei RO nt schenken wollte 1J)er P
bıschol behauptet, daß den UVeberresten och Spuren
des Martyriums iiınden SCcIEN und daß die Gebeine der
erga, (jenossın der H] Ursula und Tochter edien
brıtischen (jraten angehörten |J)ie Reliquien SC1CH 4A1O CIHC
Offenbarung entdeckt, der €e1 eUuUtzZ auioewahrt worden
nd Del dem Brande des Klosters ZUuUE Zeit des Krieges uUuN-

hr ägbljeben. Als Datum o1bt die Urkunde den Juni
m ahre 1260

1ne Stiefgeschwi-
stern, Erzbischof Konrad und Aehtissin Ale1d1s, — wahrschein-
iıch des Cisterzienserinnenstiftes W 9a] D erbers zusammentraf.
Miıt letzterer Heß S1C aut dem Kırchhofe hel Ursula ach-
orabungen veranstalten wobhbel 500 Leıiber Z Vorschein Z
<ommen sollen HFCH Hımana kam C1IMN orober e1l
dieser Keliquien nach der Abte!] FIIeS, wohlin zwıischen 1255
und 125 das 1U1c Margarete on Flandern gegründeteCisterzienserinnenkloster [AHONNeUTt.- OIre- Dame bel CIf=
chıes verlegt worden WAarT. Die Stifterin Margarete be]l
ELIZ6ISCHö Konrad dieselben nachgesucht. Wenn Konrad

uVO  S Hostaden den Wunsch In Wweitherziger Weise erfüllte,gesch nichtHN: de1 Freundschaft, dıie ihn nıt
der Gräfinvonandern verband, sondern auch dus ank-
barkeit, we1il Margarete sıch miıt ihrer Schwester Johannadie Freilassung des Erzbischofs Aaus SEIHEF afit auf der este
Nideggen CIM Merzogilhelm VON Jülıch 1ı 1249 bemuht
hatte Veberbringerin der Reliquien WAar Hımana selbst, die
1260 oder 2061 Aebtissin Flines wurde. *)Gräfin Margarete auch noch persönlich” Reliquien

°  N Cardauns, H. 30 I
Martene-Durand, Thes anecd. 1, 137 08

ach Urkunde, Crombach, Annales Z 1009
Konrad Wa NMeUnNn Onate DIiS November 1249 cgefan C121
isSt: -Chronik, 185 Jahrg., 103 IO Hautecoeur, Histoire de 1' abbaye de

Flınes, 04 SS{ .;) Menologium
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rhalten Urc Schenkung ihrerseits kam eIn Le1ib in die (1STEr-
zienserinnenabtei Battand Del Besancon, den eine Nonne Ale1idis
VOIN Saint-Antoine-des-Champs in Parıs dorthin überbrachte. 1)DIie letzte oröbhere Abgabe VON Kölner Reliquien eine
(/isterzienserabhte] tand unter Konrad V  - OStAaAden Sep_tember 261 Laut Urkunde VOIN diesem lage übergabder LErzbischof emm Prior dam des OSsters oyaumoneine Anzahl Leiber aus der thebaischen Leg10n. und der

\

V  \\

|
e“

Seiténansicht des Grabdenkmales Konrads VOIN \OS aden.
Schar der ursulanıschen ärtyrer. Wie feich der Vertreter
RKoyaumonts m1t Meıligtumern edacn wurde, rsicht Nan Adus
em erzbıschOolillichen Dokumente. 2) Propst Werner nd das
Kapitel VOIN (jereon hatten einen Le1b aus den eDaern

1) cta Oct. 250
> artene-Durand, 1, 1102 SQ.,  a chr. ILL, col 693
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hergegeben, der Abt VOIl Deutz deren ZWEI. DIie Stieischwester
des Erzbischois, Aebtissın Ale1dis VO Walberberg, * einen

Le1ib geschenkt, ebenso die Meiısterin des Kölner aCcCNa-
bäierkonventes und die dem letzteren angehörende Nonne
Hadevingıs. Von dem bhte und dem Konvente VOIN Altenberg

och 7W @1 hinzugekommen, ebensoviele VON einem
NIC. näher bezeichneten Walbero Miıt Ausnahme der L1
ber Aus (jereon undi gehörten alle der (jesellschait
der Ursula al

Aus demselben re 1:261 ist och bekanfit, daß der
('isterzienserbischof Arnold VON Semgallen dem Karmelıtessen-
kloster ff} öln Ahblässe rteılt hat Das andDuCcC  Cn der Kölner
Frzdiözese 1D{ als atum aliur den Mal 1261 an ach
den Irüuher erwähnten derartigen (Junsterweisungen dar{f auch

geschlossen werden.
1n diesem Falle aul das Einverständnis des Erzbischofs Konrad

noch auft einen mutmaß-I Jer Vollständigkeit
lıchen Besuch des Erzbischofs 1n Altenberg hingewliesen. Kon-
rad vVon Mostadens Schwester Margarete War iın erster Ehe
mit dem Grafen Vvon berg verheiratet ach dessen
zwischen. Fehruar und Juh (22. April?) 1250 erfolgtem lode
wurde die Leiche ın Altenberg bestattet Es Ist N1IC ausge-
schlossen, daß Frzbischof Konrad der Beisetzung seines CHAWAa-
DEIS in dem öln benachbarten Altenberg beiwohnte (jrätin
Margarete hat ihren Bruder och ange /Zeılt uDerle S1e STAr
erst 1514 ber hundert TE alt, als emahlın e1ines Herrn
VON MHMückeswagen. hre Ruhestätte Tand S1e neben ihrem
ersten (jemahl In Altenberg. ®)

Diesen. Hinwels aut eine MC strıkt beweisende An
wesenheıt Konrads 1ın der bergischen el könnte INan hier
noch einige Notizen jeıfuügen, iın denen der Name des zı
1SCHOIS genannt WIrd, aber NUur, die /Zeıit f bestimmen.
In einer Urkunde, UHFcC welche Abt Gottiried VoON legburg dem
Cisterzienserinnenkloster h W e ce] 11 die dor-
tige Kapelle und die (Grundstücke überläßt, die udwig von
Lülsdorf Lehen gehabt, e1 es:®) cium e atum
gratie mi1ıllesıimo ducentesimo quadragesıimo quarto, reuerendo
patre Cunrado Coloniensis ecclesie minisftro. 1)as hro

Daß hier und Al der frfiheren ételle m1t St. Walburg N1IC das Kloster
dieses lamens iın Eıchstätt der das ST Wal  rgiskloster 1ın 0€eSs gemeint sind,
geht aUu>sS der 1er in EIraC kommenden Urkunde deutlich hervor. €e1 Kloöster
en nıemals dem (isterzienserorden ngehört, in der Urkunde el ber AaUS-
drücklich „lItem abbatıssa sanct1 (!) Valburg1s, Oordinis Cisterciensis.“ Es ann NUr
Kloster Walberberg zwischen Bonn und oln in rage kommen.

) Vgl Schworbe d.
Lac. I1, 288
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Campense jolgendes Decimus as (am=
DEMSTS Henricus cepl domi1n1 MO ducentesimo XLVO
tempore (lonradı de OSTAden archiepiscop1 (ColoniensIis Der
Rotüulus der AÄAndernach herausgegeben VonNn Moeniger
enthna manche Vergabungen erkauije und Kontrakte denen
die Abteien Himmerod und Marıenstatt vorkommen Als / el
angabe iinden sich dıe OTrTie Cium tempore archiepis-
CODI (unradı ( oloniensis

amı schließen WIL die Arbeit Dr (‚ardauns SCHICkTte

die Orte VOTAaUS „daß ihm wünschenswert erschienen SC
SCHIET: Bescheidenheli der Biographie Konrads VON Hostaden

dem Reichs- und Kırchenhistoriker der ukun Bausteine S

lıefern.“ 4 Wenn WIT AaUus diesen Bausteinen das TLr uUuNnseTe
Zwecke brauchbare ater1a4 ausgelesen en 65 Mi€

e1INeM aue verwerten, lag 6S nıcht dem
Erbauer, dasStoffe der War ouUl, sondern An

aufgefuhrte (jebäude N1IC nach den Regeln der unst, He
sonders denen der €  ©  18  9 ertiggestellt wurde. Eınen Wunsch
möchte ich In außern Die ( isterzienser die /ukunft (3e=-
legenheit iinden werden die E72 SCOOGSSCIHEE Statue Kon-
rads VON OstaAaden aul SC1IHNECIN Hochgrabe Kapellenkranze
des Kölner I)omes 9) bewundern sich el dıie
orte CLAHHEIN

AÄAch S1C en
Eiınen outen Mann egraben

Und uns War GT mehr!.
Nachtrag.

Am November 1258 bekundeten Scholaster und
das Kapitel OM St (jereon Köln, daß S1IC ihre 11ter
Bubenhe1im, Nackenheim und Lorzweliler ©) Al das Kapıtel
St Stephan Maiınz IUr 750 kölnische Mark verkau hätten
610 Mark Waren sofort angezahlt worden. DG übrigen 140
aren YYg entrichten VOIN selten des Stiftes (jereon
bel den (Cisterziensern des Eberbacher O1es 111 Köln /) darum

Erzbischof Konrad erklarte sıch amınachgesucht wurde.
einverstanden. [Die hierüber 1 Dezember esselben Jahres AaUus-

1) E 20, 288
\ C00 42, 49

38 —46
Iß Vorbericht.

bischof eiINst en ersten eın Fundamente gelegt
In der Chorkapelle des hl. ohannes, gerade ber der SteHe, der Z

Die Güter agen der 107zese Mainz
1IA Tratrıbus dOmus Erbacensis 111 Colonıa {{
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gefertigte Urkunde sollte das / ainzer zügleich miıt der
ulttung des ropstes und Kapitels VON ST Gereon bis
este Marıa Lichtmeß erhalten. 4)

1sS nicht ausgeschlossen, daß eine Urkunde des Jahres
1241, die das Kloster redelar (z198  d 1im uftrage Konrads
von Hostaden ausgestellt wurde. ÜLE dieses okumen De-
kunden (iottfried „Marschall des Erzbischofs Konrad von Köln“,
und Bertold, Burgmann ın Büren, die schiedsrichterliche Be1i-
legung eines Te1tes zwischen Konrad von Visbike, Schwieger-
ohn des verstorbenen Rıtters (jottfried Von Mescede, und dem
Kloster redelar ber 1{er Nuthlon )as Schiedsgericht
bestand aus NEeCURN Personen, un von seıten der el
aufgestellt, darunter Frater G, Bredelar, TEr Von
selten Konrads von Visbike, darunter (jottiried VOIN Mescede,
Ministeriale Konrads VOTN Ostaden. *

Ferner In dem nämlıchene 1247, 1n welchem Bischof
Arnold von Semgallen dıe Kunibertskirche in Köln kon-
seknert  D r } hat, weıhte auch einen ar in der (isterzienser-

NStAait Auch - jer. dürifen WIr di ErlaubnisOSsta en oraussetzen. 9)
err ere Urk 144 aus-.WQerdiwein Dioc UrKund  Mog. I, bucl  419 A am 6  ort r erke l i  sind _-  auch bgedruckt die F1nwilligung des

ropstes Werner VON St. (jereon und die Urkunde des Erzbischofs Konrad
111DD1, Siegener Urkundenbuch, Das rıgina. befindet sich 11

Staatsarchıv zu Muünster W., Kloster Dalheim Nr.
Handbuc der Kölner Erzdi0zese; Cist.-Chronik, PASt ahrg., 301


